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Schmerzensschreie und Hröörung. 
üronflirlrl!! 

Der Leitaussatz mit obiger Ueberschrist wurde 
»^ni Besprechung der Ministerialverordnung, 
Ictreffenb die gemischtsprachige Amtierung beim 
iwlttamte Cilli von der Staatsanwaltschaft 
«u Beschlag belegt. 

Die Katzen-Schule 
hrtnlradbilti ?ormai 46/58 (km. Preis 70 fr. 
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P a p i e r h a n d l u n g J o b . R n k i m o l i . 
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Die Beachtung d i e s e s Korkbrand-
Zeichens, s o w i e der rothen A d l e r -

Etiquette w i r d a l s Schutz 
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Radeiner 
Sin«rbrunnen besonders empfohlen gegen 

Mnftuenxa» 
Die Zauöerss in t t . 

Bosnische Sa>«. 
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IOQQ G u l d e n 
d .e r jex i lg rezL D f t m e , welche nach Gebrauch 

meiner 

SOMMERSPROSSEN-SALBE 
sowohl S o m z n e n p i o s s e n , wie^Xjot>er-
f l c c l t o n und S e n n e n t e rcLnd. . als auch 
jede den Teint entstellende Färbung nicht verloren. 
Ein Tiegel 2 fl.. P rov inz : sregen Voreinsen-
dung von fl 2.20 mittelst Postanweisung, er-

folgt die Sendung spesenfre i . 

, , E p i l e i t o i r © " 
zur gänzlichen Vertilgung der 

Haare im Besicht, den Händen, Armen etc. 
Die Haare an unliebsamen Stellen zu vertilgen, ao 
dasa selbe x i l e l v t - w i e d e r wachsen, ist big 
heute ein achfiner Wunach gewesen, da kein Mittel 
befriedigte. . . - / i - ^ i f s e t e - e n " erregt daher mein 
Hittel, welche« nicht nur die Haare vertilgt, 
s o n d e r n ai-u-cli. d e n XTa.o3a.*^<r*a.c3^s 
Trer>) l n d a r t umaomehr als ich die t r o l l e 
G a r a n t i e für das Gelingen übernehme, indem 
ich mich verpflichte, im Falle des 2>Tlcla.t-
g s e l i n g - e n s den vollen Betrag retour zu geben. 

P re i s eines kleinen Flacons 5 11. • 

IcUuter Qoansaod, 
e a s e r , eine Schachtel 1 fl. 50 kr. 

„Bracilin" Haarfärbemittel 
& la Minute 

G i f t - - v i n d m e t a l l f r e l färbt jede fce-
l i e t e i g - e N ü a n c e von " b l o n d , bis 
s c h . ' w a i z , e c l r t und dauerhaft. Die mit 
.Bracilin" gefärbten Haare «ind vom natslrlichen 

Haar XLielvt z u . u n t e r s c l i e l d e a . . 

Pnii «iies xm«i flipu } L — Temide x«x«i Nukulae. 
I t O I B F I t T F I M I I C R , 

Doctor der Cbenl«, 
W I E N , I., Graben, Habgbnrgerg&sse 4. 

R n t l i f ü r Dnn ip i t '• r v d l l l IU I 1/itIIH II beltan w i r d unentf«hl. i»eti 
brieflich di«crel*»t ertheilt. 

Am Freit'g war er von Banjaluka au«-
gezogen und am Gonniag hatte er das Reich 
Bey Sawa'S erreicht. 

Sobald er die Zither erklingen ließ, lauschten 
alle Mädchen. Zuerst sang er ein wehmüthige« 
Lied; da seufzten sie und ihren Augen ent» 
strömten Thränen. Dann rührte er die Saiten 
und ließ ein LiebeSlied voll Innigkeit und 
Sehnsuch« folgen. Da warf ihm Nastasie, de« 
Bey'« Tochter, einen Blumenstrauß zu und floh 
errötbend. 

Nachts öffnete sie ihr Fenster und gewahrte 
unter demselben Dawud. Als sie sich vorbeugte, 
ihn besser zu sehen, fiel ihr da« rothe «äppchen 
vom Haupt und zu Dawud'« Füßen. Dieser 
hob eS auf, füllte e« mit Zechinen und gab e« 
mit den Worten an Nastasie zurück: 

„Siehst Du dort die schwarze Wolke? . . . 
Willst Du mich dem Unwetter preisgeben und 
zusehen, wie ich vergehe vor Deinen Augen?" 

Da löste sie den seidenen Gürtel und be« 
festigte dessen Ende am Fenster. Bald war der 
kühne Dawud an ihrer Seite und schloß sie in 
feine Arme. „Sprich leise," mahnte sie, wenn der 
Bater un« entdeckt, sind wir de« Tode«." 

Und sie flüsterten leise, ganz leise und 
schwuren einander ewige Liebe und Treue. Mi t 
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K a t h r e i n e r f e 
Kneipp-MalzKafffet 
Mit Geschmack und Aroma 

von echtem Bohnenkaffee 

j |S l® lialwwrtM. 

Allnächtlich flatterte der Gürtel vom 
Fenster und allnächtlich weilte Dawud bei seinem 
Liebchen, bi« der Hahn krähte. I » der fünften 
Nacht aber kehrte er bleich und blutbefleckt zurück: 

„Mich haben die Haiduke» übersallen." 
sagte er, „sie lauern mir im Engpasse auf. . . 
Sobald e« tagt, muß ich Dich verlafsen und 
sie werden mich tödten. Zum letztenmal« küsse 
ich . . . schließe ich Dich in meine Arme . . . 
Ach, hätte ich doch die Zauberflinte Deine« 
Vater«! . . . Wer könnte e« dann wohl wagen, 
mich aufzuhalten, sich mir zu widersetzen?" 

„Die Flinte meine« Vater« ? rief da« 
Mädchen erschrocken. „Wie soll ich zu dieser 
gelangen? . . . Bei Tage trägt «r sie auf der 
Schulter und auch Nach!« läßt er sie nicht »on 
seiner Seite. Findet er sie am Morgen nicht, 
schlägt er mir den Kops ab." 

Nastasie weinte und blickte verzweifelt die 
Hände ringend zum dämmernden Himmel 
empor. 

.Bring' mir die Flinte Deine« Vater« und 
lege an deren Stelle die meine hin. . . . Lluch 
meine Büchse hat zwölf goldene und zwölf 
silberne Reifen, auch ihr Anschlag ist mit Perl-
mutter ausgelegt und am Kolben hängen drei 
rothseidene Quasten. . . . Er wird die «er-



Buchdruckerei 
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Speise-Karten pr. 100 stk. 1.60 lÜ 
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Mtr keine vorzeitige Vertrauens 
duletei ! 

C o n s i s c l e r t . 

FotKswirtschasttiches 
E n q u e t e ü b e r d ie F r a g e der 

A r b e i t e r a u S s c h ü s s e . Die Enquöte des 
Gewerbe-AutschusseS über de» Gesetz-Entwurf, 
betreffend die ArbeilerauSjchüsse. hat am 
26. d. M. ihre erste Sitzung abgehalten. Es 
wurde» Dr. Richard F a b e r und August 
M a t i t s ch lMaschinen-Stickereienj» und Ludwig 
S t r o ß (Baun,wollweberei) einvernommen. 
Diese drei Experten sprachen sich für die Ein-
sührung der ArbeiterauSschüfse aus, da dieselbe» 
für daS Einvernehmen zwischen Unternehmern 
und Arbeitern sich förderlich erweisen würden. 
All« Drei erklärten die obligatorische Einführung 
von ArbeitrranSschüss«« für möglich »nd noth-
wendig. Dagegen verhielten sie sich bezüglich 
d r im Gesetzeinwurs geplanten genossenschaft-
lichen Organisation der Industriellen und 
Arbeiter ablehnend, indem sowohl die geo-

den Athem an sich hallend, auf den Fußspitzen 
in das Zelt des Vaters. nahm dessen Flinte 
und legte dafür Dawud'S Büchse hin. Der 
Bey hatte sich zwar geregt, war aber nicht 
erwacht und seine Tochter überbrachte dem Ge-
lieble» die Z>>ube,flinte. 

Dawud besah aufmerksam die Waffe vom 
Kolben bi« zur Mündung, untersuchte Feuer-
stein und daS gezahnte Rad, schloß das Mädchen 
in seine Arme und schwur, morgen wieder zu 
komme». Freitag schied er von ihr und am Sonntag 
war er wieder in Banjaluka. 

Bey Sawa nahm die Büchse des Dawud 
zur Hand und sprach: 

^DaS Alter beugt mich nieder und die 
Flinte wird meinem Arm schier zu schwer; 
dennoch aber soll sie. bevor man mich ins Grab 
senkt, noch manchen Ungläubigen niederstrecken." 

Allnächtlich hing NastasienS Gürtel am 
Fenster. Der Verrälher Dawud aber kam nicht 
wieder. Da brachen die Ungläubigen inS Land 
und Niemand war imstande, ihren Führer Aga 
Dawud zu bezwingen. An seinem Sattelriemen 
hing ein großer Sack, den seine Sclaven mit 
den Ohren der von ihm erlegten Feinde füllte». 

Sämmtliche Bewohner WostynS rüsteten 
sich mit Bei, Sawa zum Kampfe. 

Nastasie erstieg den Giebel ihres Hause«, 
um das blutige Gefecht mit anzusehen. I m 
Gewühlt erkannte sie Dawud, der eben auf 
ihren alten Vater lossprengte. Der Bey, seine« 
Siege« gewiß, legte an und drückte ab. . . . 
Der Schuß versagte und der Bey zuckte er» 
bleichend zusammen. 

„Jkutscht Wacht-

graphisch zerstreute Lage der verschiedenen Jndu-
It«e-Etadlissemenls derselben Categor« als auch 
die geriuqen Kenntnisse, welche die Arbeiter 
heule noch von den technischen und commerciellen 
Bedingungen der Production haben, nicht er-
warte» lassen, daß durch die Gegenüberstellung 
in getrennten Genossenschafte» da« Einvernehmen 
zwischen Unternehmern und Arbeitern geiördert 
würde. Bezüglich der Einigungsämter, die im 
Principe für nützlich erkannt wurden, wurve ein 
Vorschlag gemacht, dieselben ohne genossen-
schädliche Basis mittelst Urwahlen aus Unter-
nehmern und Arbeitern zusammenzusetzen, und 
zwar mit einet uubetheiligten Person als Ob« 
mann. Die Sitzungen der Enquete werden, da 
im Ganzen 61 Experten zu vernehmen sind, 
fast täglich während des MonatS Mai statlsinde». 

Vermischtes 
sW a S g e h t'« dich a n?] E« machlte 

einen merkwürdigen Eindruck, als Einer von 
vier wegen Diebstahls angeklagten Individuen 
dem Vorsitzenden LandesgerichtSrath Dr. Granich-
städte» auf desse» Frage nach seinem Namen 
antwortete: ..Was geht'S dich an V Die Ruhe, 
mit welcher der Vorsitzende diese scheinbar so 
freche Antwort entkegennahm, überraschte all-
gemein. Die Gemüther beruhigte» sich aber, als 
der Angeklagte bemerkte: „Vincenz WaSgehiS-
dicha». ' Das erklärte Alle». Der Mann, ein 
junger Flaneur, der sich von einer Handar-
beiterin Namens Sophie Wastl erhalten läßt, 
führt nänttich den sellsamen Namen WasgehlS-
dichan. So>ist ist dieser Straffall eine simple 
Diebstahls-Affaire. kaum erwädnenswerth. Was-
gchtSdichan kam mit einem Monat Arrest davon, 
seine Complice» wurde» mil vier bi« acht 
Monaten KerkerS bestraft. 

fE i n u n f ch u l d i g V e r u r t h e i l t e r.j 
Au« Winterlhur, 27. d. M . wird berichte!: 

I Das Schwurgericht erklärt: im RestiiutionSver-
I fahren den Laudwirlh Adler in Küßnacht, der 

1863 wegen Nothzucht zu viereinhalb Jahren 
Zuchthaus verurtheill wurde und diese Strafe I 
abgesessen haue, infolge d <« Geständnisses 
des Lehrers Buechi für unschuldig. Der Staat«-
anmalt beantragle hundertlausend Francs Ent-
schädigung. Der Gerichtshof sprach ihm zwölf-
lausend Franc« zu. Die wegen der fälschliche» 
Anklage geschiedene Frau hat sich wieder mit 
ihrem Gauen vereinigt. 

[ E i n S c a n v a l p r o c e ß.j Vo» dem 
Landgericht in Leipzig wurde am 21. April 
gegen mehrere Mitgliederde« dortigen Ruderclub« 

Jetzt schoß auch Dawud. Seine Kugel 
durchbohrie den Panzer Sawa's. gieng durch 
tie Brust und iuhr ihm beim Rücken heraus. 
Der Bey wankte im Sattel und stürzte todt zur 
Erde. Sogleich hieb ihm ein schwarzer Sclave 
den Kopf ab uno band diesen mittelst des 
weißen Schnurrbartes an Dawnd's Sattel fest. 

Als Nastasie dies sah, unierdrückle sie 
Thränen und Seufzer. Rasch entschlossen hüllt« 
sie sich in da« Gewand ihre« jüngeren Bruder«, 
bestieg sein schwarze« Roß und stürzte sich ins 
Kampfgetümmel, um Dawud auszusuchen und 
zu tödten. Kaum hatte Dawud den jungen Reiters-
mann eblickt, so schlug er auch schon mit seiner 
Zauberflinte auf ihn an. Die Kugel traf. 
Einen tiefen Seufzer ausstehend sank Nastasie 
leblos zu Boden. Unverweilt hieb ihr der 
schwarze Sclave de» Kopf ab. und da er keinen 
Schnurrbari fand, nahm er die Kapp« vom 
Haupte und saßt« sie bei ihren langen Haaren. 
Jetzt erkannte Dawud in den Zügen des bleichen 
Antlitze« das Mädchen, das ihn dereinst so 
innig geliebt. 

Er stieg vom Pferde und küßte da« blutige 
Haupt. 

.Eine Zechine gäbe ich mit Freuden für 
jeden Blutstropfen der schönen Nastasie!" rief 
er. .Meinen Arm brächte ich zum Opfer, könnte 
ich ihr wieder Leben einhauchen und sie mit 
mir nach Banjaluka nehmen.' 

Dann gieng er hin und versenkte die 
Zauberflinte im Brunnen von Wostyn. 

E. K. 

1892 

„Saxonia" auf Grund des § 183 de« Reich«» 
straf^uchgesetzes verhandelt. Die Betreffenden 
hatte« lebende Bilder nicht näher zu ^definierender 
Art gestellt; tbier btr Beklagten wurde zu drei 
Monaten zwei Woche» Gefängnis, einer zu drei, 
zwei zu zwei Monaten und drei zu zwei Wochen 
verurtheilt. Zwei Frauenspersonen erhielten je 
eine Woche Gefängnis. ' 

p o l i t i s c h e A u n d s c h a u . 
I n l a n d 

R e i ch S r â t h. Die Jungtschechen über-
reichten in der Sitzung de« Abgeordnetenhaus«« 
vom 28. d den Anklageantrag gegen den Minister 
Grafen S c h ö n b o r n . Der Antrag führt au«, 
daß nach dem Gesetze vom I I . Juni 186g 
Aenderungen bezüglich der Einiheilung der 
Bezirksgerichte in Böhmen nur nach eingeholtem 
und abgegebenem Gutachten be« Landtages er-
folgen können. Der Justizminister habe die Ver-
ordnnng bezüglich des Bezirksgerichtes WeckelS-
dorf erlassen, ohne daß der Landtag ein Gut-
achten abgegeben habe, und daher vorsätzlich 
das verfassungsmäßige Recht deS böhmischen 
LandiageS vorletzt. 

P a c a k bringt dann einen Dringlichkeits-
antrag ein wegen Enthebung des kroatischen 
Agitator« Abg. S p i n c i c, wodurch da« 
JmmunitälSrecht verletzt worden sei. Der 
Handelsmininer. sicherte fernere« in Beantwortung 
der Interpellation R i c h t e r die ehethunlichste 
Einlösung der Prioattelephonnetze zu; beant-
wortete dann Interpellationen bezüglich Flaschen-
bierhandel und Revision der Aichbesteuerungen. 
Weiter« beantwortete der Minister die Jnier-
pellatio» de« Abg. M e u g e r , ob künstig an 
Orten und für jene Gewerbe, wo Ausnahm«-
gebühre» bestehen, ein Erwerbsteuerschein dem 
Bewerber um «in Gewerbe nicht früher aus-
gefolgt werde, als bis er sich über die Zahlung 
des erwähnten Eintrittsgeldes auSgewitfen. dahin, 
daß diesem Wunsche nicht entsprochen werden 
könne, weil sich hiefür in dem Erwerbsteuer» 
patent kein Anhaltspunkt findet. 

K e i n e V o r s i c h t s m a ß r e g e l n . I n 
den letzten Wochen war viel von gemeinsamen 
Maßregeln der europäischen Mächte zur Abwehr 
deS Anarchismus die Rede. Mit Befremden 
vernimmt man nun, daß alle dieie Nachrichten 
unbegründet sind. Die „Pol. Corr.V welche doch 
durch ihren officiösen Charakter zu einer 
gewissen Vorsicht hinsichtlich ihrer Nachrichten 
genöthigt und die auch in der Regel nicht 
schlecht unterrichtet ist. behauptet. eS habe bis-
her „zwischen den Mächten kein Gedankenaus-
lausch über gemeinsame Maßregeln gegen den 
Anarchismus stittgefunden.' Erst muß, wie 
gewöhnlich, die Kuh au« dem Stall sein, dann 
wird der Stall gesperrt. Bon der Regierungs« 
weisheil hat halt der ..beschränkte Unterthanen-
verstand" keinen Begriff. 

H ü b e n und d r ü b e n . Die Lorbeeren 
der jungtschechischen Großkopdta« aus dem Ge-
biete transcendentaler Verrücktheit lassen auch 
die MagyaremberS nicht schlafen. Den Jung-
tschechen bietet die Zerreißung deS Wenzel«-
königreich« durch die Errichtung de« Bezirk«-
gerichi» WeckelSdors Vorwand um eine politische 
HanSwurstiade von Ministeranklage mit dem 
Ernste von Radamanthussen auszuführen und die 
schreiendsten Zeiermordioregister herauszureißen; 
den Ultra» von jenseit« fährt die Entrüstung 
ins Gollaschreindl; ihnen ist̂ die — schwarzgelbe 
Säbelkuppel der Polizeimänner eine „beleidi-
gende Herausforderung der Nation," derent-
halben da« Ministerium stantus pedus, wie ein 
Schulmeister sagte — in den Anklagezustand 
versetzt werden müsse. Wenn» so fortgeht, wird 
man im Pester und Wiener Parlamentsgebäude 
und damit'« in Einem geht, auch gleich im 
Wiener Rathhaufe Beobachtungszimmer einrichten 
müssen für übergeschnappte Volksvertreter. Da 
sieht man, wie richtig die Theorie ist, daß sich 
naturgemäß eine wahre Drehkrankheit in den 
Völkern bilden muß. wenn der helle Wahnsinn 
in den Parlamenten schon solche Orgien feiern 
kann. Eine solch« seuchenhafte Gehirnverwüstung, 
solche Ueberhitzung der Gehirndampfkesiel und 
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' mchl» ander« ist auch der Anarchismus. Früher 
^ bätt« man solche politische TollhäuSler einfach 

in den Narrenthurm gesperrt. jetzt heißen sie halt 
LolkStribunen. Patrioten, Großauguren der Frei-
bril; früher hatte man Strauchdiebe. Busch-
klepper, Gurgelabschneider, und derlei P. T. 
Gesellschaft vorerst einfach über die Ban! deS 
Herrn Haslinger gelegt. oder in die Zwang«-
iscke gesteckt; heut' werken sie sich in die Brust, 

| haben ein ^Programm." nennen sich Anarchisten, 
Socialisten und machen Pose. Da beglückwünscht 

die Menschheit über ihre großirtigen neuen 
Erfindungen und den Fortschritt. Sieht man 

I näher zu, so ist der Fortschrill meist in der 
vslilijchen Verrücktheit und moralischen Ver-
heilialisirrunft der Masse» wahrzunehmen. 

K r a > n. Au« Laibach wird berichtet: Die 
Mit den Pervaken zur Schwächung der kraini-
Ich?» Sparkasse gegründete, vom Cleru« der 
Bauernschaft und den Köchinnen zum Ueberdruß 
mpfohlene Laibacher Sparcasse wurde durch 
dfticale Elemente eben in ein bedenkliche« Ge-
tiäiige gebracht. Da« GemeinderaihSmitglied 

! tr. Gregoric machte dem Institute in einer 
Versammlung de« ..Katholisch?» Vereine«" den 
Psrivurs, daß e« seine Gelder zu agitatorischen, 
pge» den Cleruö gerichteten Zwecken zu miß-

| brauchen scheine. Statt auf die klar auSgespro-
chene Verdächtigung seinen Schutz bei der com-

f petemen Gerichtsbehörde zu suchen, wie zu 
j «»orten war, verschanzt sich diese« slovenische 
I Geldinstitut hinter einem nichtssagenden Be-

schlusse und droht einfach mit einer Stigmati-
I ßerung des Angr-iferS. Die clericalen Vorstands-
! «nglieder der Sparcasse haben ihre Stellen 
l «den niedergelegt »nd den Jungen dadurch neue 

Verlegenheiten bereitet. 
^ m S a l z b u r g e r L a n d t a g surren 

die clericalen Hornissen dem allen L i e n -
tach er um die Ohren. Der Erzbischos halte 

I )n Secretär der Landwirtschaft« - Gesellschaft 
naen „ N i h i l i s t e n " genannt, weil er in einer 
Lroichüre die Kleingrundbesitzer vertheidigt halte. 

I Lienbacher« Erklärung, er finde in der Broschüre 
»ichi» ReligionSwidrige«. stieß dem Faß den 

I Boben aus, denn den heutigen Rörnlingen ist 
»ichl blos der Papst, sondern auch jeder Bischos 
rnisedlbar und da heißl'S : muckse nichk. oder Du 
bist ein Ketzer! 

Böhmen. Dr. Schmeyka l hat Namen« 
dir deutschen Vertrauensmänner der BezirkSab-

I grenzmigscommission dem ObetlandeSgerichls-
I Präsidenten R u m l e r in Prag eine 

Gegenschr i f t gegen die Ausführungen der 
I tschechischen Vertrauensmänner überreicht. 

I n G a l i z i e n scheint eine gerechtere 
vebandlung der Ruthenen platzzugreisen. Die 
.Lemberger Zeitung" veröffentlicht eine Kund» 
«achung deS LandeSfchulrathes. in welcher mii 

I zetheilt wird, daß der UnlerrichtSminifter die 
successive Errichtung selbstständiger vierclassiger 
llebungSschulen mit ruthenischer BortragSsprache 

I bei den Lehrer-BildungSanstallen in Stanislau 
wld Tarnopol sowie in Lembrrg. in letzterer 
€tatt speciell für Mädchen, mit Beginn de« 
Echu!iahres 1892/93 bewilligt habe. 

I K ü s t e n l a n d . D e r s c h w i m m e n d e 
Pa r te i t ag . Die kroatische „Rechtspartei" 
hat. ohne daß durch irgend ei« Hindernis 

I der interessante Plan zunichte gemacht wurde, 
Mi 27. d. in Fiume-A b b a z i a auf einem 
-chme eine Parteiversammlung abgehalten. Der 
»fficielle Hauptgegenstand der Tagesordnung 
war der Anschluß Dalmatiens an Kroatien; 
ttMtjachlich handelte es sich aber um eine Ver-
drüderung zwischen Croaten und Slooenen und 
die neuerliche Verkündigung de« großen süd-
slavischen Zukunftsreiches. 

Ausland. 
! F r a n k r e i c h . Daß die Franzmänner 

ieige vosenwackler sind, bewiesen sie in dem von 
tai Geschworenen gegen Ravachol gefällten 
Unheil, worüber in Paris nur Eine Stimme 
der Entrüstung herrscht. R a v a c h o l und 
Simon sind schuldig erklärt worden, aber mit 
m i l d e r n d e n U m s t ä n d e n ; Ehaumartin, 
V«ala und Rosalie Soubere befand die Jury 
nichlschuldig. Demgemäß verurtheilte der Gericht«-

> hes Ravachol und Simon zu l e b e n S l ä n g -
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l i c h e r Z w a n g s a r b e i t . Die übrigen 
Angeklagten wurden f r e i g e s p r o c h e n ! ! 
Ravachol erhob sich nach Verkündigung de« 
Urtheil« und rief: „ Ich begrüße meine Verur-
theilung mit dem Rufe: Hoch die Anarchie!" 
— „Hoch d ie S o c i a l e ! " rief darauf 
Simon. Au« dem Publicum ertönten ironische 
Worte an die Geschworenen. „Da habt ihr die 
Antwort!" ries man ihnen zu. Die Geschworenen 
wurden verhöhni. Dieser klägliche Eindruck, den 
der Wahrspruch der Geschworenen hervorgerufen, 
spiegelt sich auch in den Morgenblättern wieder. Die 
sonderbare Schwäche des Präsidenten G u e « 
wird getadelt. Mi t großer Offenheit sagt da? 
Journal des Debat«: „Wir bedauern, daß die 
Jury ihre Pflicht nicht so zu erfüllen verstand 
wie der Staatsanwalt." Ravachvl wird übrigen« 
dem Todesurtheil doch schwerlich entgehen, 
denn jetzt wird er in Montbrison wegen Raub-
morde« angeklagt. Da« Resultat der Verband-
lung macht einen sehr üblen Eindruck auf die 
Bevölkerung. Nach dem letzten Plaidoyer er-
klärte Ravachol. daß seine That Früchte tragen 
werde; davon sei er immer überzeugt gewesen. 
Er habe geglaubt und glaube e« noch, daß seine 
Thaten nutzbringend seien. „Könnten doch." rief 
er aus. ..meine unbeabsichtigten Opfer das be-
greifen <Ja, wenn man einmal hin ist, geht da« 
nicht leicht) und mir verzeihen. Die teuflische 
Bestie kann auch, wie man sieht da« jesnitern; 
sie mordet zu guten Zwecken, die das Dynamit 
heiligt! Ravachol steht, dank der Erbarm-
lichkeit des Gerichtshofes noch da in der Pose 
ein,'« Apostels, der eine Heilslehre verkündet, 
ein Dieb, Meuchelmörder. Falschmünzer, Grab-
schändet! Fürwahr: „Mildernde Umstände." 

V o n den A n a r c h i s t e n . Schwäche und 
Ratlosigkeit der Regierungen, Unzulänglichkeit 
der Polizei lassen das Uebel nur immer an 
Ausdehnung gewinnen. 

I n M a i l a n d und Genua wurden am 
26. b. mehr al« zwanzig Anarchisten verhaftet. 
Gleichzeitig erhielt die FabrikSvorstadl Sampier-
darena eine starke Truppenabtheilung als Gar-
nison. I n B r e« c i a wurde am 25. d. abends 
in der Nähe des Tome« eine Dynaniitdomde 
gefunden, deren Zündschnur erloschen war. 
Bisher wurden dieferhalb neun Verhaftungen 
vorgenommen. 

Unter den in Mailand Verhaftelen befanden 
sich drei Brasilianer, bei denen eine bedeuiende 
Geldsumme vorgefunden wurde. Eine mil Spreng-
pulver geladene Bombe wurde in die Pfarr-
kirche von Monlerotondo (Provinz Massacarrara) 
geschleudert: sie platzte, ohne Schade» anzu-
richten. Eine andere Bombe platzte in M a s s a 
im Keller deS reichen Kaufmannes Ravanni. 
dessen Haus schwer beschädigt wurde; zwei 
Personen wurden verhostet. I n Livorno platzten 
zwei sogenannte Castagnolen unter großem Lärm, 
jedoch ohne weitere Folgen. 

I n Rom wurden LLsIndividuen verhaftet. 
Bei den in den entlegenen VolkSquartieren von 
San Lorenzo und im TraSteoere vorgenommenen 
Hausdurchsuchungen wurde eine große Anzahl 
von Broschüren und Aufrufen, welche zur Ver-
theilung an Soldaten bestimmt waren, ferner 
der umfangreiche Briefwechsel mit anarchistischen 
Vereinen der Romagna und mehrerer ober-
italienischer Städte vorgesunden. 

I n V e n e d i g wurden zwei Anarchisten 
verhaftet, der Eine, ein Triester. wurde an die 
Grenze geschafft. Mehrere dortselbst vorgenommene 
Hausdurchsuchungen ergaben kein Resultat. I n 
Reggio d'Emilia wurde für den I . Mai eine 
Prioatconferenz de« Schriftsteller« Eabrini und 
sogar die Platzmusik verboten. I n Mailand 
versammelten sich am 26. d. alle Arbeitervereine, 
um über die Organisation eine« Massen-Ausflug« 
in di' Umgebung zu verhandeln. Viele derselben 
wollen, daß die Rückkehr in die Stadt in verein-
zelten Gruppe» vor sich gehe, während andere 
für eine große Straßen kundgebung eintreten; 
man glaubt, der Antrag der ersteren werde ob-
siegen. Ein Gelegenheitsblatt, J l Primo Maggio, 
wurde mit Beschlag belegt; ein anderes, von 
der gleichen Gruppe herausgegebenes Blatt ent-
hält die heftigsten Anklagen gegen die moderne 
Gesellschaft, die unter den Schlägen der Social-
Demokratie zusammenbrechen und auf deren 
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Ruinen der sieghafte Geist über das Christentbum 
eine neue Gemeinschaft der Menschen begründen 
werde. Der Geist dieser Schriften könnte wohl 
die beste Antwort auf die Frage römischer 
liberaler Blätter bieten, warum am l . Mai 
auch harmlose Kundg< bungen friedfertiger Arbeiter» 
verene verboten sein sollen und ob die Regierung 
zwischen den Socialisten, welche für eine Idee 
käm.pfen, und den Tollheiten der Anarchisten 
»ich t zu unterscheiden wisse. 'Die officiöse 
Opinione scheint letztere Frage indirekt zu ver-
neinen. Sie verweist nämlich auf die Gefahren, 
welche aus die Gesellschaft von allen Seiten 
heranstürme». und sag«: Italien sei zwar bisher 
von jenen Unglückselige» verschont geblieben, 
welche di.' Wohlfahrt der Menschheit aus Ver-
nichtung alle« Bestehenden gründen. Immerhin 
habe die Regierung gut gethan, ihre Vorsichl«-
maßregeln zu treffen, damit Ruhestörern, wenn 
es welche geben sollte, das Handwerk gründlich 
gelegt werde. 

I n B e r l i n wurden am 26. d. etwa 
zwanzig Socialisten und Anarchisten verhaftet. 
Bei den Hausdurchsuchungen wurden anarchistische 
Schrillen gefunden und mil Beschlag belegt. 
Die Verhaktete» wurden im Kriminalgerichte 
vom Untersuchungsrichter des Reichsgerichte», 
Dr. Schulz, welcher die Untersuchung im H '̂ch-
verräth«-Processe gegen Kamien und Genossen 
führt, vernommen. Nach der Vernehmung wurden 
die Meisten der Verhafteten wieder entlasse». 

I » F r a n k r e i c h wird am l . Mai die 
ganze Armee consigniert sein; ausführliche 
Befehlt regeln das Verhalten der Truppen. 

I n R o u b a i x wurden am 27. d. zwölf 
Anarchisten verhastet. Polizeicommissär Dresch, 
welcher die Verhaftung Ravachol'« vorgenommen, 
erhielt ein mit .Sielmann'unterzeichnetesSchreiben, 
in welchem der Absender unter Todesdrohungen 
für Dresch sowie den General-Procurator 
Quesnay de Beaurepaire sich als de» Urheber 
der Explosion bei Verry bezeichnet und gleich-
zeitig Details über die Ausführung de« Alten-
tal« millheilt. Er fei — wird in dem Briefe 
äusgesühn - ruhig vor dem Restaurant Verry 
bei einer Tasse Kaffee gesessen und habe ein 
mit ZeitungSpapier und Leinwand umwickeltes 
Paket Dynamit aümählig mit dem Fuße in da« 
Innere des Restaurants gestoßen, derart, daß 
nur die Lunte draußen blieb. Hierauf habe er 
letztere mit der Cigarre angezündet und sich 
sodann entfernt. — Auch der Kellner L'Herot 
erhält fortgesetzt Drohbriefe. 

I n D i j o n wurde auf der Treppe de« 
Rathhauses eine Bombe mit brennend« Lunte 
gesunden, in T a r e n t am 29. April das 
RathhauS von den Anarchisten in die Luft 
gesprengt. I n L i v o r n o. F a e n z a. I s e r-
l o h e . B e r l i n . B a t c e l o n a und M a r-
s e i l l e wur den viele Anarchisten verhaftet. 

Kleine Machrichten. 
sB r a n d k a t a st r o p h es. I m Panorama-

gebäude in der Praterstraße in Wien entstand 
in der Nacht auf den 28. d. Feuer, welches 
das daselbst ausgestellte Kolossalrundgemälde 
„Jerusalem und die Kreuzigung Christi" von 
Prof. P i g l h e i n vollständig einäscherte. Da« 
Gemälde, welches erst kürzlich vollendet wurde, 
repräsentierte einen Werth von 200.000 Mark. 
Das Feuer war so heftig, daß selbst die Eisen-
construction des Dache« zu schmelzen begann. 
ES bestand die Gesahr der Ausdehnung de« 
Brande« auf die Nachbarobjecte, zu denen auch 
der Circus Renz gehört; doch wurde schließlich 
der Brand localisiert. Die Entstehungsursache 
de« letzteren ist nicht bekannt. DaS Gebäude ist 
mit 100.000 fl.. das Gemälde mit 90.000 fl. 
otrsichert. 

jG r o ß e r B r a n d.j Das Centrallheater 
zu Philadelphia in der Union wurde am 
37. April ein Raub der Flammen. Der 
Brand brach während der Vorstellung au«; 
alle Galerien waren gefüllt. DaS Gedrängt der 
Fliehenden war entsetzlich; ein Mann stach mit 
einem Messer alle nieder, die seiner Flucht im 
Wege standen. Bald wurde auch das achtstockige 
Hau« der ..Philadelphia TimeS" ergriffen. Viele 
andere Häufet wurden ein Raub der Flammen. 
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Au« dem Schutt des Centraltheater» da« bereit« 
da» vieriemal abbrante, wurden über l 3V Leichen 
hei vorgezogen. 

Aus Stadt und Land. 
Wichlerversammlungen. Herr ReichSralh«-

Abgeordneter Dr. F o r e g g e r wird dieser 
Zage Wählerversammlungen abhalte» und die 
Wünsch« der Wähler seine» Wahlbezirke» enl-
gegenn«hm«n. 

Klovenische Imtiernng. Wir constalieren 
an dieser Stelle zuvor die Thaisache, daß alle 
auswärtigen Blätter von der dieSbttreffenden 
behördlichen Verfügung früher unterrichtet waren, 
als der Schriftleiter, der überhaupt zu wieder-
holten Malen derartige Erfahrungen zu machen 
Gelegenheit halte. Z» dieser Weisung de» M i i» 
stemm« betrtffs der Erledigung slovenischkr 
Eingaben durch da« Stadtomt b«richte» wir. da 
un» keine anderen Quellen zur Verfügung 
standen, nach der „Graz-r TagespostDer bei 
der slovenischen Sparcasse. die in deutscher und 
slovenischer Sprache amtiert und correspondiert, 
bedient!eie Beauite Franz L o n « a r hatt« nach 
den S o k o l i st e » u » r u h c » beim Stadt,imle 
«inen W a f f e » paß verlangt, da die Slovenen 
behaupteten, in Eilli von den Deutschen 
b e d r o h t zu se in . Gegen die abwei«liche 
Entscheidung de» Stadtamte» ergriff er den Recur» 
an die Statthalter«, die seinem Ansuchen um 
einrn Wasfknpaß Folge gab, jedoch gleichzeitig, 
da L o n c a r gegen die vom Siadlamle hinaus-
gegebene deutsche Entscheidung recurriert 
hatte, dahin entschied, daß da» Stadtamt Cill i 
n i c h t v e r p f l i c h t e t ist. slovenische Ein-
gaben in slovenischer Sprache zu erledigen, weil 
der im Artikel 19 de» StaatSgrundgesetzeS 
statuirten Gleichberechtigung der verschiedenen 
Nationalitäten seilen» des genannten Stadlamte» 
durch die bloße Annahme eine« slovenischen Ge« 
suche» Genüge geleistet wurde. Der von L o n c a r 
an da« Ministerium de« Innern gerichtet« 
w«it«r« Recur« in der Sprachenfrage wurde 
dahin entschieden, daß da« Stadtamt die Vrr-
pflichtung habe, slovenische Eingaben slovenisch 
zu erledigen, mit der Motivierung, daß von 
»en beiden in Steiermark lende»üblichen 
Sprachen in der Stadtgemeinde Cilli auch beide 
ü b l i c h seien und somil die deutsche Erledigung 
«ine Verletzung de» StaatSgruudgesetze« sei. 
<Da kann Einem wohl etwas ..üblich" werden.) 
Die Gemeindevertretung hat in vertraulicher 
Sitzung beschlossen, alle ihr weiler noch zu-
stehenden Schritte gegen dies« Entscheidung ein-
zuleiten. — Versteht man nun unsere seiner-
zeitigen Auseinandersetzungen in der .Deutsch«» 
Wacht' über die SprachenzwangSverordnung 
P r a z a k ' « und den Ingrimm deutschböhmischer 
Gemeinden, wegen j.de« hergelaufenen lschechi-
sehen Strolche« tschechisch amtieren zu müssen? 
Begreift man nun die Nothwendigkeit, der 
deutschen Sprache diejenige Stellung einzuräumen, 
die da« Magyarische in Ungarn al« Staat«-
spräche genießt? 

Waldcnltnren. Wer einmal da« Gebiet 
von Unlersteiermark »ach verschiedenen Rich-
tungen durchwandert ist, konnte sich die Ueber-
zeugung verschaffen, daß e» unzählige Berg-
lehnen und Abdachungen in den GebirgSzügen 
gibt, in denen d«S sterilen Terrain« wegen enl-
weder gar kein" od«r nur nur wenig, größten» 
theil« aber verkrüppelte« Gehölz vorkommt, und 
welche Flächen zu keiner anderen, al« nur zur 
Holzcultur geeignet sind. Diese Gebirgsketten 
oder GebirgSzüge, wenn sie auch wegen ihrer 
Minderheit diesen Namen nicht verdien-«, könnten 
nach und nach der Bewaldung zugesührt wer-
den. und e« würde sich empfehlen, daß di« mehr 
feuchlen und steilen Gehänge mit Akazien, die 
steinigen, aber, doch etwa» Humu» enthaltenden 
Flächen hingegen mit Föhren oder anderem 
Nadelholz bepflanzt werden würden. Beim 
Akazienbaum oder Strauch tritt bald der Ertrag 
ein, da bei steilen Flächen die Kopfwirtschaft 
eingeführt werden muß. indem die Ruthen der 
Akazie all« drei Jahre abgeschnitten werden, 
und al» Weingart- und Fisolenstecken gute Ver-
wendung finden. Der Föhrenbaum ist auch sehr 
g«nügsam und «» geben die von demselben ab-
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sallenden Nadeln mit der Zeit «inen ganz guten 
Humu». Da« Föhrenholz ist infolge seiner W«ich-
heil und deS Harzinhalte«, dann der schnellen 
Brennbarkeit und geschwinden Hitzkraft gesucht 
und eS findet dasselbe bei Bäckern und Hafnern 
immer gute Verwendung; insbesondere wird 
diese Holzgaltung zur Erzeugung von Leuchlga» 
von den Gasanstalte» sehr gesucht und gut 
bezahlt. Aus den entwickelten Gründen wäre e» 
wünschenSwerth. wenn von den betdeiligten 
Kreisen aus die Bepflanzung von feuchten, 
sterilen und humu«armeu Gehängen mii Akazi'n. 
Föhren oder andere» Nadelholzgaltungen ein 
besondere« Augenmerk gerichtet und hiedurch die 
Möglichkeit geschaffen werden würde, daß der-
artige, gegenwärtig entweder gar keine» oder 
nur einen kleinen Ertrag liefernden Grundtdeile 
in einer Reihe von Jahren ein nicht unbedeu-
tendeS Erlrägni» erzielen und den Besitzern der-
artiger Flächen zufließen würde, wodurch da» 
Nationalvermögen gewinnen und verschiedenen 
Unglücksfällen vorgebeugt werden könnte. 

tandwehrkaserne. Das Ministerium für 
Landesvertheidigung hat die Pläne der neu zu 
erbauenden Landwehrkuserne sür Cilli mit einigen 
geringfügigen Aenderungen, welche der Stadt-
gemeinde Cilli nur zum Vortheile gereichen, 
genehmigt. ES wird nuumehr die Ausschreibung 
deS BaueS in kürzester Zeit erfolgen und steht 
zu gewärtige», daß noch im Laufe de« Monate« 
Mai mil den Bauarbeiitn wird begonnen wer-
den können. 

Berichtigung. Auf Grund ter B-stimm»ng 
de« 8 19 de« Preßgesetze« ersuche ich mit Bezug 
auf die in dir 'Nummer 33 der „Deutschen 
Wacht" vom Sonntag den 24. April 1892 
auf S«it« 4. SpalteL enlhaliene, mit der Auischri'l 
.Lladtverschönerungsverei»" verfehene, meine 
Person betreffende Notiz um Ausnahme solge.ider 
Berichtigung: .ES ist nicht wahr, daß infolge 
der Unauffindbarkeit meiner Person und meine« 
KellerschlüsselS eine halbe Stunde laug während 
des Abends kein Bier zu erhalten war. E» ist 
nicht wahr, daß die« ein .windischer' Spaß 
war oder ist. Wenn einem Wirthe, in dessen 
Locale eine Versammlung abgehalten wird, da» 
Bier ausgeht, so trifft die Schuld gewiß nur 
den Wirth allein, da es dessen Pflicht lst, 
sich mit der genügend.» Quantiläl Biere« zu ver-
sehen. Cilli, am 25. April, 1892. A»lon 
M a l a pro u. 

Das Berichtigen scheint jetzl Eporl zu 
werden; übrigens ist di« Behauptung, e« sei 
nicht wahr, daß infolge der Unaussindbarkeil de« 
Herrn M a l a p r o u unr seines KellerschlüsselS 
eine halbe Stunde lang während deS Abend» 
kein Bier zu erhalten war, eine ganz u n v e r-
schämte L ü g e ; was Dutzende von Zeugen 
bestätigen können. Um aber diese „Berichtigung" 
nach ihrem wahren Werthe zu kennzeichen, leg!« 
d«r Schriftleiter deren Inhalt der Frau Jose-
phine S c h w e n d n er vor. welche hiezu er-
klärte: Sie habe vier Faß Bier bestellen lassen, 
von denen aber M a l a p r o u zwei anderSwohin 
verkauft hat. so daß der Wirthin nur zwei Faß 
Bierblieben; übrigenShat. sallSauch das Bier nicht 
bestellt gewesen wäre M a l a p r o u zur Zeit 
einer a n g e k ü n d i g t e n Versanimlung im 
Interesse des Brauhauses aus dem Posten zu 
sein. DaS auf den nachträglichen windischen 
BerichtigungSspaß deS Herrn M a l a p r o u. 

Fremdenverkehr. Da» vom GemeiudeauS-
schusie der Stadt Cilli bestellte Fremdenverkehrs-
ComitS hat seit geraumer Zeit schon wieder 
sein« Thätigkeit sür das lausende Jahr aufge-
nommen. Jeden Mittwoch finden die Comite-
sitznngen im Hotel „zur goldenen Krone" statt; 
vieles ist schon geschehen, um die Stadt Cilli 
und deren große Vorzüge al« Sommerfrische 
nach Außen bekannt zu machen und viele« hat 
noch zu geschehen; es wird u. A. aus die Ein-
sührung von Separatzügen an Sonn- und 
Feiertagen nach Wöllan hingewirkt, e» wird 
getrachtet. Ermäßigungen auf der Südbahn zu 
erlangen u. a. m. E« wird aber auch die Be-
völkerung ersucht, dem Comite nach Thunlichkeit 
entgegenzukommen und insbesondere hinsichtlich 
der Wohnungsanmeldungen und Vermiethungen 
alle Anordnungen de« Comite, genau zu beachten. 
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Vom Fürsten Oismarck hat dies,nage ein 
hiesiger junger Mann aus ein Widmungsgedicht 
nachstehende« Handschreiben erhalten: „Fried 
richsruh. 5. April 1892. Für Ihren sreundlichen 
Glückwunsch und dessen ansprechende poetisch« 
Fassung bitte ich meinen verbindlichsten Dank 
entgegenzunehmen. B i S m a r ck m. p. 

Vom Pfarrer Äneipp. Unseren Lesern ist 
bekannt, daß derselbe einer freundlichen Eiu-
ladung. in C i l l i zu sprechen, nicht nachzu» 
zukomme» in der Lage war. Wir b«halten un» 
vor, aus seine Rede zurückzukommen; dieselbe 
bietet zwar gar nichts N ues, aber die Sprache 
ist in ihrer subjektiven Färbung eine ganz eigen-
artige. 

Ein deutschfreundlicher Pfarrer in Unter-
steiermark? Jlt e« möglich? werden unsere 
Leser fragen. Soll man e« wirklich glauben? 
Der russophile .Slooenski Narod" veröffent» 
lichte dieser Tage aus Windischgraz eine Zu-
schrist, in welcher der ehemalige dortige Pfarrer, 
Herr Anlon S c h l a u der al« Freund der 
deutschen Windischgrazer in cynischer Weise an-
gegriffen und ihm vorgeworfen wird, daß er 
«in würdiger Schüler de» verstorbenen Abte« 
von Cilli R. v. W r e t s ch k o sei. Herr 
S ch l a n d e r , derzeit Pfarrer in A l t e n « 
m a r k t steht übrigen» auch hier in Cil l i in 
bestem Andenken, da er sich durch sein seine«, 
liebenswürdiges Auftreten viele Sympathi n er-
warb. Er hat. so viel wir wissen, auch hier nie 
eine« deutschen Pfarrinsassen nationale Gefühlt 
verletzt. 

pöltfchach. 23. April. ( A b e r g l a u b e n , 
D u m m h e i t und R o h h e i t . j Hier »rzählt 
man sich folgende niedliche Geschichte: I m Ort« 
liegt die Gaitin des dortigen wohlhabenden 
Realitäteiibesitzer« M. an unleren Extremitäten 
gänzlich gelähmt im Krankenbette und alle 
ärztliche Kunst vermochte bisher nicht, die Arme 
auf die Füße zu bringen. Endlich erholte man 
sich vor mehrere« Wochen hei einer Wahr-
sagen« RalhS. welche denn auch herausfand, 
daß der Gelähmien die Krankheit von einem 
Manne dk« Orle», wtlchtr längere Zeit selbst 
krank ist. angezaubert worden sein müsse. Diese 
Wahrsagerin wußte aber auch gleichzeitig da« 
Geheimmittel, wodurch die Lähmung bei der 
kranken M , wieder weggezaubert werden könne 
und zwar müsse man von deni betreffknden 
Manne eine alte Hose und einige Tropsen Blut « 
bekommen und damit di« Gelähmte einräuchern.(ü) 
Man fahndete nun nach dem kranke» Zauberer, 
welcher auch alsbald entdeckt wurde. I m Orte 
lebte nämlich der minder bemiltelie Grundbesitzer 
K r a m er, welcher seit Jahren an Blasenstein 
litt, an welcher Krankheit Kramer vor mehreren 
Tagen auch verstorben ist. Infolge dieser Krank-
heit war K in letzterer Zeit an'« Krankenbett 
gebunden und dieser wurde denn auch sofort al« 
derjenige erkannt, welcher der M . die Krankheit 
angezaudert habe. Eine alt« Hol« wußte man 
sich alSbald von d«m kranken Mann« zu ver-
schaffen, umsomehr aber war man bezüglich ee« 
Erhaltes einiger Blut«tropfen von ihm in Ver-
legenheit. Endlich wurde auch hiezu da« Mittel 
gefunden; e« wurde ein Bursche gedungen, 
welcher dem bedauern«werthen tranken Mann 
eine« Tage« bei seiner Behausung auflauerte, 
ihn rückling« anfiel und nach vorne schleuderte, 
so daß der Kranke mit dem Gesichte derart zu 
Boden stürzte, daß ihm da« Blut au« der Nase 
floß und bei dieser Gelegenheit (!!) erhielt man 
das erforderliche Blut. Zum Ueberflusse wurde 
dem kranken K., al« er bereit« mit dem Tode 
rang, der sträfliche Wahnsinn, dessen Opfer er 
gewesen, mitgetheilt, worüber er in Thränen 
au«brach. Nachdem die Realitätenbesitzer«gattin 
M . noch heute gelähmt im Krankenbette liegt, 
so muß da« Zauber«ittel seine Wirkung total 
versagt haben. nicht«destoweniger bleibt e« zweifel-
haft, ob sie und ihre Umgebung von d«m aber-
gläubische» Wahnsinn curiert ist. Aber da« k. k. 
Bezirksgericht sollte sich einmal den gemietheten 
Herrn und seine Austraggeber bei Licht besehen. 
(Derlei ist nur bei einem von der römischen 
Geistlichkeit s« fürchterlich Volke 
möglich. D. Schr.) 

Äeni Versöhnlicher. Au« W i n d i s c h -
g r a z 25. April wird slovenischen Blättern 
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mit sichtlicher Frmde berichtet, daß die Bitten 
«nd Botstellungen einer dortigen Bürgerabord« 
,«ag. die beim Fürstbischof vorsprach, und mit 
«eichen die Ernennung eine« friedliebenden 
Pfarrer« für die Stadt bezweckt werden sollt,, 
keinen Erfolg hatten. 

Gotischer. 19. April. ( C l e r i c a l e Ver» 
schlag en h e i t . ) Unter diesem Titel erzählt 
die .Deutsche Ztg.", wie von slovenisch<lericaler 
Seite vorgegangen wird, um eine clericale Der» 
dummungSanstalt in den Ort einzuschmuggeln. 
Unter dem Vorwand ein Waisenhaus in Gott-
schee zu errichten, bildete sich ein Verein, dessen 
Kebaren eine Zeitlang Jedermann ein Räthsel 
blieb. Man sammelte und sammelte unter obigem 
Titel, aber selbst eine Deputation, die beim 
Fürstbischof in Laibach vorsprach, konnte keine 
Auskunft erhalte,:, wozu denn da« Gebäude 
dienen sollte, das man bereit» im Rohbau fertig 
hatte. Jetzt weiß man'S: ES sollte ein Mission»-
Haus der Lazaristen werden:! Alio dafür hat 
«an armen Dienstboten und HäuSlern die 
Spargroschen abgeschwatzt! l Die „frommen" 
LSter fürchteten, sie werden auf Widerstand 
stoßen, wenn sie offen und ehrlich mit ihren 
Plänen herausrückten! Als über daS Kuckucksei. 
da» den Gottscheeern eingelegt werden sollte, 
kein Zweifel mehr bestand, reichte die Stadt» 
gemeinde ein Gesuch bei dem Ministerium de» 
Cultu» ein. dasselbe mög« dem Orden die 
Niederlassung in der Stadt nicht erlauben. 
Selbst die Seelsor^Saeistlichkeit in Gottschee ist 
schlecht erbaut von derartigen jesuitischen Ein-
schleichekünsten. Daß aber Waisen- und Missions-
bau«, die Kinder desselben geistigen Vaters, in 
engster Beziehung zu einander stehen, bedarf 
faum eines Beweises. I n den „Werkstätten', 
die ebenso wie das Waisenhaus einen bekannten 
aScetifchen Eaplan zum Urheber haben, wird 
demnächst die Arbeit aufgenommen, in die sich 
vorläufig drei Lazarikten theilen sollen. Die 
.Lergolderkammer" wird unter der Leitung 
der geistlichen Väter ihrem Namen gewiß 
Ehre machen, daS kann al» ausgemacht 
gehen. Mancher Gulden eines alten Mütter« 
chenS, e i n e » schwer K r a n k e n . e i u e S 
f rommen B e i c h t k i n d e » , vtt sonst wohl-
thätigen Zwecken zugute gekommen wäre, wird 
nun seinen Weg in die „Vergolderkammer-
nehmen, ohn« dem armen Ländchen den gering-
sie» Nutzen zu schaffen. Statt für die Aus-
dreitmig klösterlicher Anstalten in Gouschee zu 
sorgen, sollte man lieber die w i r k l i c h e n 
yedürsnisse de» Volke» »ach deutschen 
P r e d i g t e n in» Auge fassen, und Priester, 
die diesen berechtigten Forderungen, wie zum 
Beispiele in Suchen, zuwider handeln, entfernen. 
Das wäre wohlthätiger für'» Land. alS ein 
MssionhanS! — W i l l «S d i e C l « r i s e i 
wi rk l i ch , daß e i n p r o t e s t a n t i s c h e r 
P red ige r o d er « in a l t k a t h o l i s ch «r 
Pr ies te r H i k H e r e i n g e l a d e n w i r d ? 
Tann wird sie wa» erleben. 

Deutscher Kchulverein, I n der Ausschuß-
fitzung am 26. April wurde der Frauenort«-
gruppe H e r n a l S und der O rtSgruppe 
P i lsen der Dank für Festerträgnisse auSge« 
sprachen, ferna der Dank des MusikvereineS in 
Sottschee, de« OrtSschulrathe» in P r o h -
r u b und der Gemeinde W o r l i t s ch k a für 
zugewandte Unterstntzungen, endlich der Bericht 
de« Herrn Prof. Dr. von K r a u s über seine 
Reise «ach D u x, P i l s e n und K r i e g e r n 
zur Kenntnis genommen, desgleichen der Bericht 
über die Caisascontrierung. Den Schulen t« 
Gereu t . E i c h l e i t und A u ß e r f l o r uz 
wurden Uilterstützungen gewähr», ebenso der 
Gemeinde K a u n o w a ein Beitrag sür einen 
Zubau zur dortigen Schule und für die 
BereinSschule nebst Kindergarten in Eisenberg 
die zur Erweiterung der Schule und de» Kinder-
gatten« erforderlichen Mehrbeträge bewilligt. 
Schließlich wurden Angelegenheiten der Verein«-
anstalten in P u t z l i t z , F r i e d a u, M a n e -
» i n , N e u b i s t r i t z , K ö n i g s b e r g . 
R u d o l f s t a d t . H i l b e t t e n und Wind .« 
Feistritz berathen und der Erledigung zu-
geführt. 

W « c h t -

H e r i c h t s f a a t . 

Da» Reichsgericht hat entschieden, daß durch 
da» Verbot der antisemitischen Versammlungen 
in N e st e l b a ch. H i tz e n d o r f und D ö s ch e n 
keine Verletzung de» Gesetz,», wohl aber eine 
solche durch Verbot der Versammlung in 
J u d e n d o r f stattgefunden habe. Die Abschie-
bung zweier Arbeiter au» BoitSberg wurde al» 
dem Gesetze und den Recht«» und SiltlichkeitS-
bewußtsein unserer Zeit als widersprechend 
erklärt. 

Schwurger i ch tsMe. 

welche in der I I I . Session verhandelt werden. 
Am 16. Mai, Anna B r e ß o u n i k , Kindes» 
mord und Karl C e r n e l. Todtschlag. Vors. 
Präs. Dr. G e r t scher; 17. Mai. Johann 
H o r v a t. Körperbeschädigung. Vors. { H a l l e s ; 
Victor W a g l a n , Körperbeschädigung, Vors. 
R e i t t e r ; >8. Mai, Franz M e d w i d . 
Münzverfälschung. Vors. L u (e C; Anton 
P r i s l a n , Körperbeschädignag. Vors. von 
W u r m s e r ; 19. Mai. Stefan M i d u m. 
Betrug und Johann Topetschegg. Brand-
legung. Dr. G e rt s ch e r ; 20. Mai, Johann 
D r e f m i g , Körperbeschädigung, Vors. R a t t e k; 
21. Mai, Amalia A n l o l i n z. Kindesmord. 
Vors. Dr. G e r t s ch e r. 

Kunst, Schr i f t i l ) um, Schaubühne. 

Bor kurzem ist die erste diesjährige Serie der 
.Bibliothek der G«sammtlit«ratur'. 25 Pf.-Au«gab« 
Verlag von O t t o H e n d e l erschienen, die sich 
vor anderem durch ein neueS, sehr geschmackvolle« 
»«ußere au«zeichnet; der alte, etwa» eintönige 
Umschlag ist gefallen, und an seine Stelle ein 
neuer, — da« Resultat eine» Prei«au«schreiben» — 
geirrten, der, dem modernen Geschmacke Rechnung 
tragend, Einfachheit mit gefälliger Eleganz »«reinigt, 
und gewiß dazu beitragen wird, die schon viel 
verbreitete Sammlung noch weiteren Kreisen zuzu-
führen. Auch der Inhalt der neuen Serie zeigt 
eine gediegene «»«wähl. Sie umfaßt die Nummer 
5 5 4 — 5 6 6 und enthält im Einzelnen folgende«: 
Sir. 5 5 4 — 5 5 9 . A f r a j a , «in nordischer Roman 
von T h e o d o r v i ü g g e geh. M . 1*50. Nr . 560 
Elektra, Tragödie von S o p h o k l e « , übersetzt von 
Dr . R e i n h o l d K ö r n e r geh. 25 Pf . Nr . 56 l 
562. D e m o k r i t e « oder hinterlassene Papiere 
ein»« lachenden Philosophen von J u t i u « W e b e r 
X I X . Bdch. Di« Nation«»; 563 — 564. Die 
Tempere»jbe»»egung von B a r t o n von J o h n , 
H a l b e r t o n . in deutscher Beardeitung von F. 
D o b b e r t, «eh. 50 Ps. Nr . 5 6 5 — 5 6 6 . ^Ver-
zeichnungen au« Holstein »on L. Siegfried, geh. 50 Ps. 
I n den beiden hier vorliegenden Skizzen offenbart 
sich «in wahrrr Natursrtund, dem nicht nur da« 
scharfe Auge de« Beobachter«, sondern auch die 
Gabe zu erzählen, z« schildern, in hohem Maße 
zuteil geword«n. und in kurzem, aber sehr zu-
treffenden Zügen schildert d«r V«rfasser Land und 
Leut« sriner heimatlichen N»rdma>5 Holstein. Gin« 
heitere LebenSanschauung und «in srisch«r, unge-
suchter Humor ged«n überdies diesen Zeichnungen 
«inen eigenthümlichen Rrij. der noch erhöht wird, 
durch die vielfach eingeflochtenen Betrachtungen »oll 
heiterer Ltben«w»iSh«it, die der Verfaffer auch an 
da« unscheinbarste zu knüpfen versteht. Da« kleine 
Buch wird sicherlich viele Freund- finden! v. R. 

E«»»Il>chk bin «Hfabn sin6 m tr|iri)en >» *rt 
vu«-. »un*- «n» 9i«Hf«liNi • {laabluitg F r 111 l£ » • t h 

>» QiOi. 

Mittheilungen der Schriftkeitnng 

löblicher «hermanenbnnd: Z « spät, nach 
Schluß d«« Satz«« eingelangt; folgt in nächster 
Nummer. 

Gestreifte und karrierte Seidenstoffe, 
Lonisine, — Foolards — 8»r»d — Taffctas — »«r 
veilleix etc. — » . 4 5 f r . b i s f l . 3 . 8 5 per Meter 
»erfenfcrt toben-nn»f!iif»<i1et>«rt«> bi« 8#idenVabrik 
6. üENNKBKK« (». ». ». ZKrlek. S!ufl<r umtrbrnb. 
vritf« !»Kt» 10 kr. Port» 1® 

5 

neu. *owie Umguss, liefert I i I I I Ik« ! und » , , « 

fl. Zamponi, Zionsiesser io Graz. 

siiitlUVekirdlieh gifrtftu 

KQ A DP 'S uiitltsVeUriliek gipiftti 
D M U 

\ i . o i i o \ r 
Zu hab Z b«i d.n Apothekern und Par 

. fuineurs etc. I StBok 35 kr. 

Geruchlos 
sofort trocknen d 

and daocrhkft. 

Kleb» nicht! 

Zu 10 • Meter 
I . H i l i r . 

ü W. «. 1 50 
Vollkommen 

§lr • i o h f« r t»ff. 

F r i t n x O i r i N t o p h ' s 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht es, Zimmer iu streichen, ohne !icselb«n 
ausser Gerbrancb zu setzen, üb der unangenehme Ge-
ruch und das langsame, klebrige Trocknen, das der 
Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
Die Auwendung dabei ist so einfach, dass jeder das 
Streichen selbst, vornehmen kann. Die Dielen kiWinen 
na&s aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren, 

Man unterscheide: 
gi'särblet* Inntlnrh, 

gelbbraun und mahagonibraun, der wie Oelfarhe 
deckt und gleichzeitig Glanz gibt; daher anwendbar 
auf alten oder neuen Fussböden. Alle Flecken, 
früheren Anstrich etc. deckt derselbe voll-

kommen : and 
l'WNrN t/aMtlnr* \mytfdrb() 

für neue Dielen nnd Parket ten , der nur Glanz 
gibt. Namentlich für Parijuetten und schon mit Oel-
farbe gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, 
verdeckt aber nicht das Holzinn*ter. 

Postkolli ca. 35 Quadratmeter (2 mittl. Zimmer) 
0. W. fl. 5.90 oder Rro. i».V> franco. 

In allen StKdten, wo Niederlagen vorhanden, 
werden- directe Auf t räge diesen übermittelt ; 
Musteranstriebe and Prospect« gratis und franco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma «nd Fabriksmarke 
zu achten, da dieses seit mehr als 35 Jahren be-
stehende Fabr ikat vielfach nachgeahmt und ver-
fälscht, entsprechend schlechter und häutig gar nii-ht 
dem Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
wird. 222—20 

F r a n z Chris toph, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fum-

boden-Glanzlack. 
Prag, Berlin, 

Karolinenthal. NW. Mittelstrasce. 
N i e d e r l a g e in Ci l l i : J o s e f M a t i C . 

F r i i l i l i i i f f s k u r * 
Die ersten Frfllilin^wochrn Mtid gewöhnlich die 
Zeit, in welcher n ich einem Correctiv for di« durch 
die l«lt'4iiw*M im Winter häutig hervorgerufene 
Störungen in den körperlichen Funktion gesuchten 

wird. Für diesen Zweck ist 

sowohl zur sebelsUndigen Ilau-kur als. nam-ntlich 
auch mr 

V o r k l i r für die B.'ider: Karlsbad. Marien-
bad, Fransensbad und andere Kurorte von ärzt-

licher Seite besonder« emp'ohleu. VI. 



„Deutsche Wacht" 

jj| Briefpapiere und ( ouveris 
in eleganter Ausstattung, in Cassetten 50/50 Stück 

zu aiien Preisen von 2JO k r . bis 

Papierhandlung1 

Die neue Reihe dieses allbekannten litterarischen Unternehmen« 
bringt in gleichmässigen, gut redigierten and schön gedruckten Oktav-
Ausgaben zum Preis« von nnr 

H l 1 J I n r k " I W 

für den elegant in Leinwand gebundenen Band die klfissisMten Autoren 
Deutschlands und des Anjhnds , u n. die Werke von G r i l i p a r z c r , 
I h l a n d , Urustc-Höl .s i iof t . Juiiii P a u l , K .T . A. I l o f f i n a n n , I m m e r -
m a n n , H ö l d e r l i n , S c h o p e n h a u e r , K o u s s c a u , Mnnzon i , FirUusi , 
Aesehv l t i s n. die B r i e f w e c h s e l u n s r e r d e u t s c h e n D i c h t e r f ü r s t e n . 

->J- Alie 2—li Wochen ein Itaml. 
Man kann ans die ganzo Seihe von 105 Bänden oder anch auf elnielne 

Dichter subskribieren Ausführliche Prospekte, sowie Hrobebände durch 

H a s i o h c ; i i i i . 

Seliöne B a u p l ä t z e 
im Madtrayou Cilli 

find unter günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 
Auskunst und Verkaufsabschluß durch Herrn Baumeister 
H i g e r S p e r g e r u. Comp., Grazer Gasse Nr. 10 

Special-Fabriken für 2 3 " — I W 

PUMPEN y^AAGEN 
^ al ler Arteo. für jeden z w e c t 

R ü h r e n I n u l l e n I » l i n « n « l « » n e n . 

Comman -it Gesellschaft f ü r Pumpen- u. Maschinenfabr ikat ion 

W . ( t A R V E N S , Wien, L , Wa l l f i scbpssB N r . 14. 
Kataloge gra t is and franco. I 

Veredlungs-Zangen. 

Diese Zangen gehören t. Veredlung ame-
rikanischer Wurzelreben in. Kork verband, 
sind, wieRuo der Zeichnung ersieht!., ein-
facher Conatruction solid und dauerhaft^ 
J. Rudolf, vis-a-vis d. Barmherz. Kirche 

beider Landessprachen mächtig, 
mi t Kenntnissen der Buchführung 
wird aufgenommen. Wo ? sagt die 
Expedition. 

mit einem Email-Theilchen, mit Rauten 
besetzt wurde am 23. April am Wege 
zwischen Cilli and Sannhof 

verloren« 
De: ehrliche Finder wird ersucht dieselbe 
gegen sehr gute Belohnung in der A lm. 

) d. BI. abzugeben. 351 

Schöner 

M ' A H U K L 
ist zu b^kummen bei JoaefMa t i i , Bahn-
hofgasse. 3,-,2 

w r i t o l t e r i i 
heilt das 

k. k. c. Sprachheilinstitat 
in Grat, Schötzenhofgiise 23 o_ (Pension.) 
Prospect« gratis. ~~ 348— 

Ein 

K Z i o n . d e r ' b e t t 
' ' billigst zu verkaufen. Anfrage Graben-

ga-ae Nr. 7. 340 

S p e c i a l - G e s c h i i f l f ü r 

ScImeifler-ZapIiör-ArtiRei. 

Thom. Vollenhals. Graz. 
Murplatz, Mariahilferstrasss 1, 

empfiehlt nachstehende Waren zu Vor-
zugspreisen : 

P a t e n t C l u t h . <o l m i r . b re i t , u b v t n . p e r 
Mete r 9«—4Ä k r . 

P a t e u t C l o t k . l t o C m t r . b re i t , achwar» , s l a t t . 
g e s t r e i f t a n d c a i r l e r t 

K r . 4 T 11 I t 
p e r M e t e r 55 Kr. 05 k r 75 k r . 90 k r . 

P a t e u t - t ' l o t h , 140 Cmtr . b re i t , ftrbig, g l a t t 
a n d g e s t r e i f t 

Nr . 8 3 
p e r Meter «5 kr . 90 kr. 

P a t e n t - S e r g e , 140 Cmtr . b re i t , a e b w a r s 
Nr . 14 to i s 

p e r Mete r tu k r . t » k r . 90 k r . 
A l p a c e a S e r g e . 140 Cmtr . b re i t 

Nr . 1 pe r M t r . So k r 
3 4 5 

p . M e t e r fl. t . t » 
I t a f a a - C l o t k , 

Cmt r . b r e i t 
Nr . 0 

p . Mete r *5 k r . 
N r . 

I.JO 1.40 1-615 1.80 
s e l i w a r s . g l a a i o c b t . 140 

> kr. H.1.10 
e 

3 
1 .20 

4 
1.30 

p e r Mete r II. 1.40 i .cu i . so 
A e r m e l f u t t e r C r o i a e , 90—100 C m t r . b re i t 
Nr. 14 »II St 33 35 
p. Mtr »J k r . 2« k r . i » k r . 30 k r . J I k r 

Kr 40 45 SO 

Fahrkarten und Frachtscheine 
• l H 4 . * l k 

A m e r i k a 
kslnigl. Belgische Po«tdampfer der 

„Red Star L i n i e " von An twerpen 

d i rek t nach 

New-York & Philadelphia 
coneea». von d e r hohen k . k . Bsterr . R e g i r r n o g 

Man wende sieh wetzen Frachten 'ind 
Fahrkarten ait di-

I S e c L S t a . r 

in W I E S . IV'., WVvringergaese 17. 

Ein 

per Mete r 34 k r . 3« k r . 39 k r . 
A e r a s e l f u t t e i ' - S a t i n . 90—too C m t r . b r e i t , per 

Meier 80 kr.. 40 k r . . 41 k r . , SO k r . , «o k r . 
Jo k r . ' 

A e r m e l f u t t e r In Soidc, All»» ond F . i acngar t 
von Mi k r . bis 1 fl. M k r . 

C r o i s e , s c h w a n t . g r a u und f a r b i g , 75 bis 
90 Cmtr . b re i t 
Nr . 1 3 5 » 
p e r Mtr 

Nr . 
I I kr, 
S 

80 kr. 
10 

12 kr. 
11 

(4 kr. 
13 

~34 kr . p e r Mir. 90 k r ' 38 k r . So k r . 
T a s c h e n - I n l e t , Mol in« a n d U r s d l , per Me te r 

18 k r . . 90 kr . . »8 k r . , 94 k r . . I« k r . » k r . . 
30 k r . , 33 k r . . 44 k r . a n d 4S k r . 

S e g e l - und W a f t l e r l e i n e u . p e r Meter 1« k r . , 
18 k r . , 90 k r . , 99 k r . , 84 k r . . 90 k r . . 88 k r . 
Bild 3» kr , 

Z w i a e h e u - C a u e f a s , p e r Meter 18 b i s 90 k r . 
P a t e n t K ä m m t e , » e b w a r i und f a r b i g , p e r Mtr . 

8<) k r . bia 9 M. 4o k r . 
S e i t l e n a a m m l e . a l l e F a r b e n , pe r Mtr . 9 fl. 

40 k r . bta 8 il-
. S e l d e n a a m n i t e . griin f ü r Oi le t s , pe r Mtr. 1 t . 

80 k r bis * H. 
S e i d e i t p l ü a c h , gebl iunt , für O l l e t s , gr i in , 

8 « . 80 k r . 
W i n u r r o c k f u t t e r , 19« b i s 130 Cmtr , b re i t , 

p a r Meter iw kr . b i s 1 ll. 90 k r 
A n f u n U uuil k r a g e n , f l ü a e h . von l S. 50 kr . 

ois S H. per Me te r . 
W a t t n , p e r Ulxd. 48 k r . bis 90 k r . 
Ho«euki t i>pfe , 1 Grosa 144 S t ü c k , weiss und 

» I ' kwsrs 19 k r . bis t« k r . , g e l b 14 k r . bi» 
18 k r . , seiuai N icke l 94 bis 30 k r 

t l o s e n a e h n a l l e n , 1 Uroas 144 S t ä r k , weiss und 
Schwur» 25 k r . b i s 40 k r . , fe ins t f raaxUsiaeb 
75 kr. bis l tl. 20 k r . 

Huse t i l i i aeken , 1 Uruas 144 Stile < s e h w a r » 
35 k r . , g e l b u n d weiss 75 k r . 

P a t c a t - K o r k a u f h ü i i g c r , g e l b uud weis» per 
Htäck 3 kr. 

N ä h n a d e l n , bes te « o r t e , f ü r S c h n e i d e r , p«r 
Brief B k r . 

U u a r l i i i i n a d c l u (Sr a l l e S y s t e m e , von 9 k r . 
b<s 5 k r . pe r S tück . 

Z e i c h e n k r e i d e , ech t f r a n s , p e r St. 9 k r . 
31 »ach i n s e i d e , bes tes F a b r i k a t , p e r D e k a 18 k r . 
t . o e h a e i d e . s c h w ä r » und f ä r b l g , g s a s le icht 

g e f ä r b t , D e k a :w k r . 
E l n f a a a b o r t e o . Moha i r und Seide , per Mete r 

9 k r . tiis :to k r . 
H e f t w o l l e , w e i s , uud u n g e b l e i c h t , S t r ä h n 3 k r . 
H e f t f a d e n , eng l , . S t r f ihn 5 k r . 
S p n l e n s w i i - n . bes te e n g t . M a r k e n , p e r S p n l e 

<5 k r . b i s 91 k r . 
K n o p f l o e b x w l r a , F r s n t s siir Se ide . Spu le 

14 k r . 
L e l n e n - K n u p s z w i r n , 1 P a c k e t 94 k r . 
S e i d e u - l v l u i p e n , l Hpule 2& Mete . 90 k r . 
P I < i n e t - O i l e t von <10 k r . a u f w ä r t s . 

Gross«« Lager in Stoinnuss- und Horn-
Knöpfen von 3 kr. bi« tO kr. da« Dutzd. 
Jagd-Knöpfe »u-> Edelgeweih, Muschel, 
Hirschhorn mit Grsuidl, englische L«der-
knüpse. Ledor-Knopf-imitation billigst 

Tägl icher Versand t nach Answft r t s . 

Bedienung gewissenhaft. 

Kutscher, 
welcher nebenhei auch Wir tschaf ts-
t'uhien verrichten muss, wird a u f -
genommen bei F r a n z K a i s e r in 
Pett&O. 3 5 0 - 3 7 

Pferdestall 
i a n t m t 

W a q e n - R e m i s e 
ist sofort ju txrmietijcit Ansraae b. Herrn 
# 9 C r » r f o r f p r . 3o3-42 

ooooi 

in 

r a z , 

Tvorqasik * t . 

S l o n a t s r a i e » 

ZUustcltrte Pretsrourante 
grat is u . f ranro 

S. NEIDLINGER, 
kl flieferant, 

( s r u z . I.. Sporgasse 16. 

Zur Anfertigung von 

Herren- und Damenwäsclie 
aller Art empfiehlt sich bestens 

Z r r b r o r l i r n r 44—41 
Gegenstände jeder Art 
fiiekt ntan am allerbesten mit 

n>r 

Frau 

Carolina Eckschlager 
Rathhausstrasse 17, 

207— I. Stock Im Hofe. 

Nur echt nnd billig bei Ed. Scolaut. 

Eiu Lehrjunge 
wird sofort ao f f t soa sMs bei Johann 
Säger , >! r * i tnaoher Cilli. 325— 



1892 

X ° 

( i . Scl imidl A Co., 
C i l l i , 

empfehlen zu jeder Saison ihr gut assor- Q 
tirtes Lager vou t X 

Tuch- .Current - .Mannfactnr - , Leinen- X 

Wirk- , Kurz- und Modewaren, sowie <*> 

M ä h m a s c h i n e n (t T l i c y c l e 
in grösster Auswahl, bestes Fabrikat, zu sehr billigen Preisen. 
Auswärtige Commissionen werden prompt effectui.t und auf 
Wunsch Master von g&mmtHchen Artikeln verabfolgt oder 

eingesandt. 
.V«/t»»»nmr/iint-t t um) Hirf/rtr gegen monatliche Ratenzahlung. i® 
| y XShirnwhinen- nnd Bicyrle-R»paratnren werden von -WU 

»»" übernommen uud dnrcli unteren eigenen Mich» ~VB 
niker schnell, billig nnd bestens besorgt. "WW 

6 > ^ > c 5 5 S D O c 5 c 5 o < 5 3 o O O c S ^ ! ^ ^ S c D C a i 

Neben dorn Rath- p 1 Q f T I J A T I C T F D \ T « Neben «lein Rath-
lun.jr.'bÄU'le in Cilli, v J x x Ö X X l U J . , , u i i j i X l N hausgebäude in Cilli. 

L< «.renommiert, »eil Jahren anerkannte vorzügliche steirische N a t u r w e i n e al»: 
Lnttenberger, Sauritscher, Plankensteiner etc. 

Stets frisches Reiningljauser Märzenbier, gute billige Küche, sowie 
M G - Fremdenzimmer " W M 

i» jeder Zeit bei iusserst massigen Preisen, empfiehlt 
fx'eot'fß 1.4'HH'MVh, Gastgeber. 

H x 

EN GROS. Alois Walland, EN DETAIL 

N p e z e r e i « u n d H < > l i r » t i > M M o n - l i t t s t . 
XtNniederltge der Marburger Dauiplmühlc. — Alleinige Niederlage u. Verwandt 
4c» allgemein beliebt«?, Sannthaler Kjixe. — Kusse» feinste Sorten in gr -at-r 
Auswahl. Versandt in 5 Ko.-Säcken nach allen Poststationen franco, billiger al« 
^ GROS a , l s "nd Triest. 

Nieder l age der M a h r h o f r r P r r u b e s e f. Ofll l u t 'mgrbunir . l 
EN OETAIL. 

Zur Anfertigung von 
Damen- u. Kinderkleidern 
fai eleganter und -olider Ausführung und 
Ki ilcii billig ten Probten empfiehlt sich 

TIIHII; 
HerrrngJUMie 12 im I Kiork. 

An li wird dabeihat Unterricht im Schnei-
>i< iii uud SeknkUcieltfceii nach berührter, 

Mcli.sas «lieher Methode ertheilt. 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d D i t n i e i i s r l » r i i r 

Cilli, G r a z e r g a s s e . 

Reinste Wäsche — beste Bedienung. 
Lajrer von ToiMtnrtikeln. 

S. Payer, 
Fleischselcher Cilli, Rathausgasse 

empfiehlt 

alle Gattungen Würste und 
Selchfleisch waren. 

• • I T - o r Friaaao. Q -a .a l i t&, t 

Leop. Hallbauer's Wtwe. 
Anstreicher-Geschäft, 

Kahnhofgasse 1 
(vormals WIEN. .Siginanilsgasae 13) 

empfiehlt sich dein P. T. Publicum und 
Bauherren fttr vortSglich, fachmännisch 

hergestellte Anstreicher-Arbeiten, 
* Für Dauerhaftigkeit wird garantiert. # 

r 
t 

CJi l l i , 
HaQptplatZ Kr. 15 (Herzmaim'scbes Haus) 

eu ptiehlt dem P. T. Publicm» ein Lager von grosser und reicher 
A uswahl in 

Dain- , l i i c k n - , Herren- u l M e i l e n 
neuester Facon und Farbe tu Fabrikspreisen 

aus der Fabrik 

P . LUdNtiil l e r ' M Nilli n e k. k Hoflieferanten i n f i i r H Z . 
Zum billigen Einkauf ladet ein mit aller Hochachtung 

;i27-37 ^ ^ a t o r x i a , Sc lxxi"ba,r . 
Hüte werden nicht In » Hana gegeben. 

• 
•» 
• 
i 
• 
• 
• 

Erlaube mir allen P. T. Damen von Cilli und Umgebung Höflichst 
anzuzeigen, daß ich am 3». März l. I . ein 

Tpez ia l -Ge^chäs t 3 C 
für Damenroben und sämmtliche Damen Kleidungsstücke 
eröffnet Habe und emps.'Hle mein Lager zur gefälligen Besichtigung, serner 
ein großes Sortiment von neuesten 

Taintn-Regenmiinltln. Jaqnels. Paletots. Manlelels und Jacke«. 
Tamen und Kinderkleider sowie Blousen. Matine- und Neglige-
Jacken, allen Arten von schürzen uud Unterkleidern. Wäsche uud 
Mieder. Zu recht zahlreicher Inanspruchnahme meine« Geschäftes höf» 
lichst einladend, zeichne hochachtungsvoll K a r l K o e s s i i e i * . 

C i l l i , Bahnhvfgasse Nr. 11. 

J o h . G r e n k a ' S ^ Gasthof grüne Wiese w 
Fleischhalle. • # * » M l l o h m » r t n n < l I * * # # 

Ralhausgasse 12 Cil l i , Rathcu?-,afie 12, "•«**••« c u l i- 5 Mt»- d<" 
empfiehl, nur Prima Lchseufleis». schöne« * W u ^ r " ^"'»'-r-
«aldfltisch. pennanen.es Las,« von frischen & Ä ' \ T , 
m b Abwärme Mild. undVor.UglX Rabm-

k-chinte». re.n-S echweinlchm.t^ Fassee. r iega° t« 
Pre.se möglichst bdhq. ^ « lnd Jederze i t sn haben. ^ 

n . i s K i i r e a u 
des beh. aut. und beeid. Civil* 

Geo Bieters 
Johiii ina Fleiser, 

T o t L a o n . n O f n e r 
befindet sich Cill i (Lava) , Gisela-

s t r a s . s e N r . 2 6 . 

geprüfte 

Ich erlaube mit ci*rtn hoben Adel on i eine« 
P . 1 . Pvbl icu« Mc böftlchc Miilhtilunn zu «ochen. 
dnsi ich i» Ci l l i im A l m o t l * ? h i e r i a e n t n M*u»e 
Bahnbof^a^e Re. f eine 

I v H e c l s - a - n l s o l i e S t x l c l c e r e i 
mtifiut h-b« MI» -»psehle much pir «»feiligoaz 
all n in *a« Sli><lt>«s»<» c>»ich!agc»d-» Krtitcl. 

Iadkm ich C<p. hohe« HDcl und da« P, Z. 
?Adl>cu» num llalrrne^me» ju u n t e r h ö l -
ttiti*! bitt«, werde Ich fiel« brmiihl ki». «rill? 
ncr̂ Tt-rn »und™ oaf l i l hfftr ismrdfn ju (l<Bca. 

H»ch»ch,>in«»»«I> ANNA 8UFKRT. 
Vrwe» t r i r e i ' f t e m CHU. 
S t e f a n B o u e o n 

veifertigt »11« (iattungen 
Äl r o l i - , K n l i r - , B4 lna l« r - und 
I lMine i i N r a a e l , F n a a S e h e m r l , 

K o | i h a a e l r . 
t̂ agi-r von nach amerikan. Spätem zu-
.viiiiineiileiebaren ( C a r l e n - und Z l m -
m e r n i R b r l n . ('11.1.1, Grar.<-r*.r. 2 >. 

Herrengasse, Nr. 10, 

erlaubt sich den P. T. Damen hie-
mit höflichst anzuzeigen, dass sie 
ihre Praxis mil heutigem Tage 
ausübt, uud bittet um geneigtes 

Wohlwollen. 

A. Seebacher, 
F c i l e a i h u u e r Ö i l l i 
empfiehlt sein Lager von Gussstahl-
Feilen, sowie auch Reparaturen 
der abgenützten Feilen zu billigsten 

Preisen. 
Preiscourante grati« und franco. 

Gasthans „zum willen Mann" Anerkannt beste Schuhe 
schöner Sitigartcn. neu hergerichtete a n " d " r »»ödlinger Schuhfabrik 
Kegelbahn und Hut.schen. Besonder* zu < » ' { ^ ' - • I l c r r c n i j n H H o 1W. 
bemerken, daaa ich vuniüglicbo Weine i.i (Jröiite Auswahl in Herren-, Damen- und 
Ausachank habe, Lntt(nberger, schwarzer Kinderachuheu iu den billigsten Preisen. 
Tiroler, sehr empfehlend, sowie vorzügl. Illustrierte Preisliste gratis und franco, 
Keiningbnuscr Märzenbier. I l e r r e n s a M M e IM. 
Hochachtungsvoll H u r i H e n k e . 

* 
i 
#Heinrich Scheuermann 

Bau-& Galanteriespengler' 
empfiehlt sich zur Ausführung der grössten bis zur kleinsten • 

Bauarbeit und deren Reparaturen. 
Badewannen und Badestühle mit und ohne Heizung, Sitz-
badewannen, Bügelöfen mit bedeutender Kohlenersparnis, J 
sehr practische Ventilators für Gast- und Kaffeehäuser, | 
Speise- und Flaschenkühler, Kupfersparherdwandeln ein- i 
fache, sowie mit vorragender Muschel glatt oder getrieben, • 
Doucheapparate mit Luftdruck, Küchengeräthe, Lackirware, 
Closetten-Einrichtungen, Reflexlaternen zu den billigsten 

» Preisen. 

• H C M t l M I M I M t M I I M I M i a i i m i W I I 

' ^ A A M A äk A ch A — ch ch * 

Xu v e r k a u f e n 
' sind 8S2 Liter IJnterkraiucr Wein, Jahr-
1 gang 1891, 15 kr. pr. Liter. Auskunft 

im Mostschank, Feldgasse Nr. 14 in Cilli* 

i j j n . 
nebst ^ . t E - g r e « und S c l x a - o J c e i 
ist billig tu verkaufen Anfrage in der 

Adm. d. BI. ^20—37 



.Deutsche W « c h t ' 

K ä r n t n e r 

R ö m e r q i i H I c 

S c h u t z - M u t ke . 

naturecht gefüllt 

der feinste Sauerbrunnen. 
Zu haben in allen Mineralwasser-Handlungen 

und bei der Verwaltung 

P. Köt te lach , Kärnten 
285—47 

Franz Billich, 
O r g e l - u n d C l a v i e r - E r / c i i i f c r 

C i l l i , tirazerstrasse Nr . 4 7 

empfiehlt »ich tur Anfertigung; von neuon K i r c h e n - , S a l o n - , Z i m -
m e r - und S t r a s s e n o r g e l n In J e d e n D i m e n s i o n e n bei solider 
kunstgerechter Ausführung zu massigen Preisen und Zuhlungsbedin-

ga gen unter Garantie. 

S t i m m u n g e n m l R e p a r a t u r e n von C l a v l e r e n , H a r m o n i u m « 
n»d allen «ihrigen m e c h M u s i k i n s t r u m e n t e n werden bei ge-
wissenhafter Durchführung und Dauerhaftigkeit schnei Utens b e e n g t 

nnd mög irhst billig»! bered n t. !!2k-!7> 

^ELISABETH 
ßlUTREINIGUNGS-pilUN 

farWtif seit |o Jahr«« brwähn und do« heev̂riagenden Aerzten 
a l s le icht a v f ü h r e n d e s , t o s e n d e s M i t t e l e m p f o h l e n w e r d e « , 

gftfSi'SSt Mnfüw"<n X« »«,a<l«ttn ,}»nn w o iinKit W<K VUkit KIM1 »#1I ftintirrn gern nniomme«. »nntein« F.li«*lirthpi Den «un durch 
cm w|r chrerdc» Zengni» de» £ m n Hosrftthes Pi tba ausglichnet. 

K L \ ? M 1 5 P i " . ' A »»«>>»>«"">. knotet ls kr. , eine Rolle, die 8 
Sehaelitel«. demnach 120 Pillen enthalt, kostet n«r I fl «. W. 

Warnun l l ! % f'*wW,li d" di« j»i,m»! Apotheke./um heillLe» l.eopoia-
l?rnek ! *" *MMt< mii nnoerer Seliatxmarke in rothem. versehen. ist ein t aUiA.ut, »ot brfirn Jtstanf bat tublltnm 3«oatnt wird 

(S# >S »'»«« iu 6<odileit. tag mal »ich! tiit IGlrchlr«. 
I, tnm.it lirijlj ti.ihcnbt», i» «cr-d̂ u schlechte« l'raparat 
• cilmltf. Man »rrl«a»« „»»drücke« Xeilslei» « Llisabelb-

Pille» - t.cie -iifr naf brm Nmichln gr '̂ d̂raiî o-
«> nebenstehender I atersrhrift :a<cb<n. 

_ _ 1000—15 

Haupt-Tcpot in Wi r» : 
Apotheke „ Z u m Hei l igen -Leopold de s ? e u l t e i « , S l a d i . 

Ecke der ^planten- und Spielgasse. 

Zu haben in K i l l i bei Herrn A M a r c k , Apotlz. 

a u l H i t t a & C -
Wien, IV. favoritenstrasse20J 

FabriloBrunn'/Gb. 
ml 

& Keilende Muster in Privatkunden gratis nnd franco. 
M u s t e r b ü c h e r für Schneider unfraneiert. 

S t o £ f e £ • d x A n z ü g e . 
Perovien und Dosking für den hohen Clerua, vorscbriftsniissige Stoffe für 
k. k. Beamten-Uniformen, auch für Veteranen, F e u e r w e h r , T u r n e r , 
Livr6, Tuche stlr Bi l la rd und Spiel t ische. Loden auch wasserdii ht fBr 
162—37 Jagdr t icke , Waachstoffe. 

Reise-Plaids von fl. 4 bis fl. 14 etc. 
W e r p re i swi i rd lgc , ein liehe ha l tbare , rein wol lene T u c h w a r e und 
nicht billige Fetzen, die von jedem K r ä m e r im Hof verkauft werden 
und kaum für dtn Schneider lohn s tehen, kaufen will, «ende eich an 

JOH. STIKAROFSKY in B R Ü N N . 
G r ö s s t e s F a b r l k s - T u c h l a g e r a m C o n t l n e n t . 

Hei meinem constunten Lager von '/» Million Gulden ü. W. und bei meinem 
Wel tgesch i t f t e ist es selbstverständlich. d a « viele Keste oder Coupon* 
in allen möglichen Längen Qbiig bleiben, von denen aber keine Muster 
verwendet werden können und ist es demnach ein reiner Schwindel, wenn 
Firmen von Coupons Muster offerier, n. Ich w a r n e daher da* P. T. 
Pnbl icum besonder s vor dienen Firmen, die 8 10 M«ter lange Cou-
pons anpreisen. Schon in der g le ichmässigen L ä n g e n a n g a h e ist der 
Schwindel b-merkbar, Diese Coupons sind von unmodernen , ve r -
moder t en und unverkäuf l ichen Stücken geschnitten und ist die « 

S c h u n d w a r e nicht den dritten Theil des K a u f p r e i s e s werth. 
Rente , dir nicht eonvenleren, werden vtn)fft»aifbi oder wird das 0 e I d zurück-
gesandt. Die Farbe, Länge. Preis Ist nöthig bei der Bestellung der Keste anzugeben. 
l r r» ( iH( f f nur per ) n c / n t n / i » i e . After fl. 1 0 srtineft. 

Cor responde t ix in deutscher, ungarischer , böhmischer, pointschar, I tal ienischer 
. nnd fraat t ts lacber Sprach«. 

1982 

U« te rpkosphor igsau re r 

K a l k - E i s e n - S y r u p , 
bereitet vom Apotheker Julius Herbahnt, in Wien. 

Dieser seit 21 Iahten fiel« mit gutem Ei folge artqewendele. von vielen ?lerzken 
bestens beautaidleie und emviobieve »«7ru,« wirst fdtlrimlpfrub, 
buftruftillrnb. sebwristvermindemd. sowie den Avpetit anregend, die 
Verdauung und (kruabrung befördernd, den .«orper kräftigend und 
D> 1 r d. Ta» in diesem Syrup enthaltene ßisen in leicht asiimilierbarer Form 
t,t für die Blatbildung der Gehalt an löslichen Vho«vb»r-Kalk-2al<rn 
bei s«bwäcblict»en .Bindern besonders der «nvchenbildung sehr nützlich. 
Prei« einer Alafcite von Herbabn«'« «alk-Sife» Syrup > fl. 25 kr., 

per Po» 2U kr. mehr für Packung. «Halde Flasche« gib« es nicht,-
-T» 9 i l < t * * s « t s s s ^ * V Wir w-rani not t o t iintft ülr.t'tm obtr | 

w u r n u n n » «dniichnn '.Iisaica au'idouilürm. kt 
] liutirl itrer A»i»»n>»» e»an, uac Wirkung u n in l r i tn Cvmieai-

VtnpnuTfn an im »rrftdikdriita. Ksitotaianiira laktc« kti 21 .lulnen 
M<t<n»en. tinlrr,I>»«»d»ri»s«arrn INIHHfm-CiiniH, dt>t<n des-
halb stet« • • • t r i i t f l l f t . H e r b a b n j r ' s K a l k - K U e a - S y r n p " 

>a serlsn^rn. iwitcrs X t o i f i» »chira. M t hie B(hca(t<l«iitr, 
dkdiirdUch protDtoUitrtc S A u i n a r f t sich «af jebe- Siniihr drfintr, 
nnd rrhithnL fiiti weder dar« hiSiaena Dx»n nxh »ur® riaea 
aadrrta Vorma* zum flatasic csa Dachadatunicn »rrlcitta ] 

ia lislea! 
?entraI-Versendungs-?epot für die Provinzen: 

^ en. A p o t h e k e „ z u r B a r m h e r z i g k e i t " <ie« Jul. H e r b a b n y . 
Neubau. Kaisnstraße 73 und 75. 
den verten Avotbeiern: E i l l i : J . .<i»pferscbtn 
Ap.id Dentstb-Landsberg: H. MLller. »eldbach: 

Pospifchil Gra; : Anton Nedwed Letbnitz: O. 
: G. ivoncalart. I . R- «ichlec Mnreck: E. Sieicho. 

'̂ »otdali. 'XadkerSbnrg: M- Leyrer. Windiscb» 
Petzoll. Windisckgrat: G XordiL Wolfsberg: Ä- Huth. 

Liezen: Guilav ISroßwang 107«—:ib 

D e p o t « hei 
Baurnbacd'S Srhen 

König. Gonobiy: 
Ruß'ieim Marburg 
Pettan: L Moltto 
Aeistritz: Ar 

R 
. w bester, billigster, gefälligerbranner 

Anstrich«,houobjecte 
Zum Schutze gegen Fäulniss, 

Schwamm u.Verwi t terung. " 

W 

8 
P h ö n i x - P o m a d e 

aal der «a4»»IIi>nj für SefaabV n. 
Staalcnpfl. pGvtttDorr IflBO, preis* 
Mkrtal. iii nach tu* ..itui.-i* 
a, dar» UtulMhS t>. I uns ludl-a 

nnprtaitnt, tu* llnziM »«Wirend», 
wirklich raella u, unichädlicheMillel. 
d, Imnen«i.Herren r. »ollen u. äpplqen 
Haarwuchs »» fr(l»Im. d. luslailsn d. 
Haar*, eic Schuppsnhiidung (otort t. 
beftilignt; 0. (tttuat dirs, schon b. zan, 
jung^errra I. hriftijeit Schnarrbart, 
flareatie i. (Stiel ̂  fetnir Unlcĥ dlichkrii. 
lieg«! 80 tr„ b.f)otiwil »(iltnOttWi lt. 

Wien VII. Kftiiemtr 6 
, ank Barlin SW. 12. 

8 
8 

lOnjrl. 

Br i l lan t -Glanzstärke 
Kleider-Puppen. 

(eigene Errengnng) 
entschied'n da» Beate zum Glantbüeeln 
der Wäsche. Zu haben in allen. 8pecerei- verstellbar, in allen Grsissen; Kinder-, 

handlangen. 109—(57 Siti- und Schlaiwägen von fl. 4.50 auf-
Mun achte genau auf die Firma MÜLLER "fcrts bei P i a a z I v C a i e r , G i a z , 

lt ERBE. Sporgatse Nr. 27. 200—43 

, o or r£ v . 

Wer die W o h l t h a t e n des nllrin u c h t e n — 
nicht halbverbrannten und mit Xachgoschrn »ck 
behafteten — 

Kneipp >lalzkafl'ce 
g, niesen will, kaufe nur den in rothri» \i<r-
eckigen Packeten von f rOriiiler f j / i « i t 
den Schutzmarken Bild und Pfanne . 

Gemischt mit 

Ö X 2 j - * I E ^ Z & £ f 9 6 , 
dem anerkannt bes t en and e r g i e b i g s t e » 
Kaffeezusatz, erhält man ein den riahrloaeo 
Bohnenkaffee weit abertreffendes, gesundes, 
bi l l iges und dazu n a h r h a f t e s Kall 'eejretriinK. 

Gebrüder Ölz, Bregenz, 
allein berechtigte Kneipp Malikaffee - Fabrik roa i l loehw. Herrn P fa r r e r K n e i p p 

in Ueeterreich-Uacarn. 

Vertreter A. STADLER in Graz. 
2% lial"«« ! u b»ü«fT»a S p « t e r e i h » a i H u * e i t i . 



1 8 9 2 . . D e u t s c h e W a c h t 9 

P f a r r e r ! K I n . e i p p ' s 

Reinleinen - Tricot - Gesundheits - Wäsche. 
tiJeichmässige W ä r m e , w o h l t h u e n d e s T r a g e n . 

&«TonJirf 

M , /umoi. J 

vA ijk 

v o r z ü g l i c h s c h w e i . s s s a n g e n d . 

Erste öaterr. 

mech. Tricot- und wäschtwaren-Fabrik 

L. Kapferer & Co., 
XVH. iXtakrfngerstr. 2". W I K N , XVII. Ottakringerstr. 20. 

H a u p t d e p o t s : " W W 
In Cilli bei Franz Krick und Friedr. Watzek-, in Kann bei 

Franz Matbeis; in Hras tn igg bei Joh. Meck 

Nur echt, wenn die Mseke die llnterschrift des Herrn Pfarrers trägt.I 

V o r s i c h t b e i m E i n k a u f e v o n 

Z a c h e r l i 11. 

ht 

Äunb«: I c h w i l l k e i n o f f e n e # I n , 
s e c t e n p u l v e r, denn ich habe Z a ch e r l i n ver-
langt! . . . . M a n ri ihmt diese 'Specialität mit Recht 
als da« weitaus bes te M i t t e l gegen j e d e r l e i I n -
s e c > e n. und darum nehme ich n u r : 

eine v e r s i e g e l t e F l a s c h e mit dem Namen „ Z a ch e r !'• 
Cilli 

Montprel* 
H i a x t n i g g 

Traun 4 £ti|«. 
Itlo« eUottnnb. 
3«W Bonsjer. 
»fr». SMtJ 
:»f. »ahc. 
fUomi k 
Milan £occi><)t 
t. SHO fiaiwr. 
?«»w. &4eHicth. 
«Iwi» (tanntria. 

Hrantiilire 
S#rh»rnfrlrt 
8t Georgen 
St. <I«I>»»» 
St. Marein 
Täf f r 
Trifall 

W. Feistrita 

an! 

Zo|. SDout. 
3. Gl»b»cail. 

traiu «atllü. 
« I Nl R«,r». 

9o(. w««sei 
Slot. ttUbncfcir. 
Irifot!<r Nr»d«'lad-. 
• ntoiw Ätnmct. 
Äinb 6tanMDi(. 
K 'itiflo * Solin 

I« 

»0 

J ä h r n » e r j s r o b t r n ftr h m r r z a t l l l r i s d r a 
I I A i i n m l t t r l . 

H W l E l l t t ' N 

Gichtfluid 
Preis einer Fluche I fl. S W. 
Kclit im belieben in alUn Ap»thfkea. 

R A N Z J O H . K W I Z D A 
k. m. k. Sturr. «. fcönigl. rvmim. Hoflitferaat, 
Jir«Ua|»<>tktk»r, Kornenbnrs bei Wien 

Eine Wohnung, 
bestehend aus 3 event- 6 Zimmer nebst 
Zugehiir wird gesucht: mit Gartenbe-
gehung bevorz gt. Näheres bei Vincenz 
N a r d i n i, Kaufmann, C i l l i . H94— 

Ein Ciavier, 
gut erhalten, mit starkem Ton, leicht 
gehenden Tasten, ist am 50 fl. tu haben. 
Für Lehrer am Lande besonder* ge-
eignet Auskunft ertheilt die Admini-
stration. 329—36 

Kein Husten mehr! 
Ein alt bewährtes Hausmittel 
sind die allein 

Ä t e " 

Uebcj-
rasehend schnell 

wirkend gegen Husten, Hei 
serkeit. Verschleimung etc. N u r dik 
eigenartige Zusammensetzung meiner 
Bonbon* sichert allein den Erfolg. 
Man achte daher genau auf den Na-
men Omen»• T i e f t e und die 
t,'f'*rtebcl - starke", da es 
werthlose, sogar schädliche Nach-

ahmungen gibt. lisi—s» 
04t* In Beuteln » und 10 kr "WG 
Haupt-Depot: Ap. F. Krlisn, Krestsler. 
Depot« i» Cilli: J. Kupferschmied. 
Apoth., L. Leo Hanak, Droguerie, 
ferner in ganz Oestei reich in den 
meisten Apctheken. Droguerien etc. 

Wiedetverlaiufer erhalten HahaU. 

-Iinct 
zubereitet vom 
A p o l l i e l t e r 
r i c c o i . i 

. . z u m 
K n g r l " I s i 
I . w l b i s r l i . 

H l r i i e r s l r , 
ist ein wirk-
sames, d i r 
F s a t t r l l o -

••<-•> d e r Vrr r iss isusscs i -
n r s a s i r r r g e l n d e s n i l t e l , 
welches den T l n c e n s l l i r k t 
und z u g l r l r l i d i r l . r l l i r n -
S i r n i i n g f i l r d e r t . — fHeselbe 
wird von ihrem Erzeuger in 
Kistchen zu 12 und mehr Flisch-
ehen verschickt. Ein Kisteben zu 
12 Flitschchen kostet II. I S t t . zu 
55 bildet ein 5 Kg, Postcolli und 
kostet fl. 5 '2tt Das Poetporto 
trägt der Bestellende. Zu IA k r . 
da» Flftschehen wird wiederverkauft 
in den i p u t h r k r n Kupfer-
schmied in Cilli, Buncalari und 
König in Marburg, Behrbalk in 
Pettau, Kichlcr, Trnkoczy. Nedwed 
und Franse in (jraz. 60—57 

Ein Commis 
t ü c h t i g e r M a n u f a e t n r i s t , der 
deüUchen und slovenischen Sprache 
mächtig, wird sofort ucceptiert bei 
J . F . S c h e s c h e r k o , St. Oeorgen, 

Südbahnstation. 328—35 

( •n ie , b i l l ige 

i 
ist zn haben. Adresse i. d. Expedition. 

337—3*1 

Ein Lehrjunge 
mit guten Sehnlzcugnissen der deutschen 
und slovenischen .Sprache mächtig, wird 
aufgenomen in der Gemischtwarenhand-
lung des T o - l c l i n in 
Weitenstein 349—37 

Ein 

Sicherheit* -Zweirad 
( * i » f e t y ) 

elegant, wie neu, ist preiswürdig 
zu verkaufen. Anfrage in der Adm. 
d. Blattes. 351 



1 0 Wacht" 1892 

Wir beehren uns hiemit ergebenst anzuzeigen, dass der Ausstoss 
unseres Schankbieres gegen Ende dieses Monates und wir sodann aus-
schliesslich n u r L a g e r b i e r abgeben werden, auf welches Product wir uns recht 
zahlreiche Aufträge erbitten. 

PILSEN, im April 1892. ^ KÜWlWS M M U PÜS61 
(g-eg-x. 1 0 4 2 ) . 

Haupt-Depot: F» /icheffl»rjf» Crvaz* Annenstrasse 19. 
~ Hotel Vlefant. ~ 

Sonntag den 1. Mai 1892 z 

C O N C E R T 
der Cillier Musikvereins-Kapelle. 1 

Anfang hall, 8 Uhr. Entree 2S fr. 

a r Täglich dir so beliebte N p < » c l * a l i t t t t ~ 9 G 

-M fteiriscbes P r o d u c t ^ 

P u n t i g a m e r ° . P i l s n e r B i e r 
im Ausschaut per Liter nur 20 kr. 

erzeugt mitbist chemisch reiner flüssiger Kohlensäure, ist zu haben in 

I . K u p f e r s c h i l l i d ' s W o t h e k e . | 

Die besten und billigsten 

Firnis-, Lack- M Maler- sowie Anstreicher-Farben 
zum sogleichen Anstrich in jeder Jahreszeit sind zu haben bei 

Eduard Skolaut in Eitli. 
Leibe sind keinstens abgerieben, habe» einen feinen Glanz, sind sehr 

feurig nnd trocknen schnell, sind dauerhaft und echt. 
Auch empfehle mein reichhaltiges Lager von Glas, Porzel lan, Spie-
geln, Fenstertafeln, Lampen, Bi ldern, Goldleisten etc. zu den 

billigsten Preisen. 
Preis-Cournnt unentgeltlich. 341—2» 

o c x ) o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o 

l l a g c l - l e r s i r i i e r u u g 

Um zahlreichen Zuspruch littet hochachtungsvoll 

I j L . 3 ^ a , l l a a n . d _ e x . 

>n 

Steiermark, Kärnton und Krain 
leistet tu b i l l i g s t e n , f e s t e n Prämien 

die General-Agentschaft in Graz 
( B u r t t u i T l i o n r t l i o f , P s « r r | M i f t ) 

der 

V L X i g , s t x . - f r a x i z . 

„ lYa i i co -Hoi i^ro i se^ . 
Gewährleistnugsfond über 61/, Millionen Gulden ö W. 
Vorkommende Schäden werden coulant liquidirt und prompt bezahlt 

Die Prämie kann Ober Wnnsch Ms im H e r b s t entr ichtet werden. 

Die Gesellschaft zahlte bisher 

über 50 Millionen Gulden ö. W. 
für Schadenvergütungen an ihre Versicherten. 

Offerten wegen Uebernahme von Agenturen wollen an obige General-
Agentscbalt gerichtet werden, woselbst auch Anträge entgegengenommen 

A u s k a m t b e r e i t w i l l i g s t e r t h e i l t I w e r d e n . ' ! 3 4 2 - 3 0 

BadNeuhaus 
bei Cilli (Steiermark). 

älltbertljmte atraiotbctnw v 2i»-2 Grad 
R (-7 Grad C ) und SiahUuelle, 8 ' / , 
Stunden per Eilzug von Wien, ' i ' J , von 
Trieft, 8 von Budapest entfernt, hevebft-
gelegenes aller südsteiriichen Bäder 

ilSI» F u h , inmitten ausgebreiteter 
iadelwälder. herrliche.' Älima reine 

vollkommen staudfreie (Sebirgslust, un-
ubertroffen wirtsam in Frauen- und 
Nervenlranüxiten. Schivächeznständen, 
Rheumatismus, Darm- und Blasen-
katarrhe» ic. k . eröffnet 
die Saison am I. Mai. 

Zum Curgebrauche dienen: große ge-
meinschajtliche zu 2'>, tu 2« und zu 
21 Grad R . elegante S e p a r a t Bäder, 
elektrische Bäder^ Douchen. Massage. 
Milch- und Moltencuren. Trinkcure» :c. 
Schöne und billig« Wohnungen, gute 
Restaurant», schöner Cursaal. Speise-
säte. Spie l - und Lesezimmer, Cur-
Orchester, Concerte, Bälle -c. — Post-
und Telegraphenstation. täglich zwei-
malige Postoerbindung mit Cilli, Fahr-
gelegenheilen am Bahnhose. Antragen 
und Bestellungen an die Direction der 
Landes-Curanitalt Reuhaus bei Cilli. 
288—39 Prospekte unentgeltlich 

H eidelberger - Fass 
I L i t e r r o t h e r 

Ssiiter I s t r i a n e r -
w e i n 331—3« 

3 2 to. 
Unserem lieben Herrn 

P h i l i p p Lokoscheg 
d i e b e s t e n 

zum heutigen S V N a m e n s f e s t t l 
M i t W a i d m a n n s h e i l ! 345— 

HmH. M. WaW._ 
C'autlonMsählge 

Verschleisserin 
der deutschen and slovenischen Sprich« 
mächtig, die auch geläufig sehreiben nnd 
gut rechnen kann, findet dauprnde Be-
schäftigung. — Anzufragen bei Mai 
W i t h a l m in Töffer. 340 

J i c h l e m m d e l - M d e r 
a u s f r i s c h e n F l r l i t e n m u l e l n 
welche a l t nerve» und l n n z « M r l e » » »ehr dewadn stnv, werden i n der 
Zeit vom 1. Mai di« E»»e Teptemder in der hiesig«, Badeanstalt verab-
reicht werden. — Zu zahlreicher BenüKung dieser w,e auch der verbesserten 
Tam»s- und Wannendtder und der noch ärztlicher Vorschrift neu einge-
richteten 

| y elektrischen Blider "̂WW 
erlaubt sich ein P . T . Publikum einzuladen 

J f . Tratst» iU. 


